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Vorwort 

Für eine wachsende Stadt wie Wien, die gerade jetzt mit der Stadt- 
entwicklung eine große Chance hat, auf städtebaulicher, ökologi- 
scher und sozialer Ebene international eine Vorreiterrolle zu über- 
nehmen, ist es entscheidend, jungen, angehenden Stadtplanern und 
Architekten die Möglichkeit zu bieten, an den langfristigen Kon- 
zeptionen für die Stadt aktiv mitzuwirken. Denn bei der Schaffung 
neuer Wohnungen, neuer Arbeitsplätze und Schulen steht Qualität 
an erster Stelle. Um diese Qualität zu erreichen, ist es aber notwen- 
dig für neue Ideen offen zu sein. 

Es ist daher besonders erfreulich, daß nahezu gleichzeitig mit dem 
Einstieg in die Diskussion eines neuen Stadtentwicklungsplanes, der 
die Entwicklung Wiens über die Jahrtausendwende hinaus - wenn 
auch in Szenarien - vorzeichnen soll, der vierte Teil der Ausstellung 
"Stadtplaner von morgen?" stattfindet. Daß die Projekte der jungen 
Planer wertvolle Anregungen für die großen Planungsaufgaben der 
nächsten Jahrzehnte bieten, haben bereits die Ausstellungen über die 
Entwürfe und Planungsvorschläge der vergangenen Jahre gezeigt. 
Zudem ist es uns erstmals gelungen, alle Hochschul- und Universi- 
tätsinstitute und HTLs für diese Ausstellungsreihe zu gewinnen. Um 
sich noch intensiver mit den Arbeiten der SchülerInnen und Student- 
Innen, aber auch mit allgemeinen Fragen der Stadtentwicklung 
auseinandersetzen zu können, ist heuer eine Diskussionsveranstal- 
tung mit den jungen Planern vorgesehen. 

Abschließend möchte ich mich sehr herzlich für die einzelnen Bei- 
träge und Arbeiten zur Ausstellung "Stadtplaner von morgen? 
4. Jahr" bedanken, denn nur durch den intensiven Einsatz von Stu- 
denten und Professoren war es möglich, eine so umfassende und in- 
teressante vor allem aber qualitätsvolle Schau präsentieren zu kön- 
nen. 

Dr. Hannes Swoboda 
Amtsführender Stadtrat Air 

Stadtentwicklung, Stadtplanung, Verkehr 



Präambel 

Die vorliegende Publikation wurde als Ergänzung der vom 22. April 
bis 13. Mai 1993 stattfindenden gleichnamigen Ausstellung in der 
Wiener Planungswerkstatt (Wien 1. , Friedrich Schmidt - Platz 9) 
herausgegeben. 
Den Schulen und Universitäten wurde, so wie in der Ausstellung, In- 

halt und Gestaltung Ihres Beitrages freigestellt. 
Einzige Bedingung war, daß das Thema einen Wienbezug aufweisen 
sollte und die Verfasser in Ausbildung stehen sollten. 



Institut für Örtliche Raumplanung 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT WIEN 

Tel. : Austria/222/58801/4330 
Fax: Austria/222/5044187 

Institutsvorstand: 
Friedrich Moser 

Assistenten: 
Peter Bleier, Peter Dosti, Wolf-Dieter Frei, Helena Linzer, Rainer Mayerhofer, Andreas Voigt 

Studienassistenten: 
Philipp Krebs, Michael Mayr-Ebert, Hans Peter Walchhofer 

KURZBESCHREIBUNG 

Das Institut für Örtliche Raum planung umfaßt in der Lehre die Bereiche 
Bebauungsplanung, Kommunale Entwicklungsplanung, Orts- und Stadtgestaltung sowie 
CAD-EDV-gestützte räumliche Planung. Das Arbeitsfeld der Örtlichen Raumplanung ist das 
Gemeindegebiet einschließlich seine funktionalen und räumlichen Einbindung in den 
größeren Raum. Wichtigstes Ausbildungsziel sind Praxisnähe, Umsetzung von Methoden 
und Theorien sowie die Simulation der Planungswirklichkeit. 

In praxisorientierten Projektarbeiten wird die Fähigkeit erarbeitet, das Realisierungsnächste 
Planungsinstrument, den Bebauungsplan, zu einem Instrument der Gestaltung von 
öffentlichen Räumen zu entwickeln. 

Die Kommunale Entwicklungsplanung umschließt die gemeindliche Entwicklung in allen 
wesentlichen Bereichen (Entwicklung skonzept), die Fassung der zulässigen 
Flächennutzung (Flächenwidmungsplan) und die gebietsweise Festlegung von 
Gestaltungsrichtlinien (Gestaltungs- und Ortsbildkonzept). 

Weiters stellen multimedial gestützte Visualisierungsmethoden, Dorfemeuerung sowie 
Kommunale Informationssysteme einen Schwerpunkt der Ausbildung dar. 

Schwerpunkte der Forschung sind Stadt- und Orts gestaltung, Methodik und 
Gestaltungsrelevanz der Kommunalen Entwicklungsplanung, Analyse, Simulation und 
Bewertung von räumlichen Entwicklungen, Raumverträglichkeitsprüfung, computergestützte 
Visualisierungs- und Planung smethoden, Raumbezogene Informationssysteme und 
räumliche Strukturplanung. 

AUSSTELLUNG SBEITRAG 

"Die ersten Schritte. . . " 

Die ausgestellten Arbeiten zeigen das Abschlußprogramm der zweistündigen Übung 
"Techniken der Plangestaltung" der Studenten des ersten Semesters der Studienrichtung 
Raumplanung und Raumordnung. 

Diese Übung soll Kentnisse über die Technik und Gestaltung von Plänen zur Raumplanung 
vermitteln und ist wie folgt gegliedert: 



1. 0 Einführung 

2. 0 Technik 

2. 1. Herstellung von Plänen 
2. 1. 1. Material des Zeichnungsträgers 
2. 1. 2. Elemente der Darstellung 
2. 1. 3. Arten der Planerstellung 
2. 1. 4. Plangrundlage - Planinhalt 

2. 2. Vervielfältigung von Plänen 
2. 2. 1. Reprographie 
2. 2. 2. Lichtpause 
2. 2. 3. Plandruck 

3. 0. Plangestaltung 

3. 1. Planinhalt 
3. 2. 1. Allgemeine Grundsätze der Plangestaltung 
3. 2. 2. Beispiele von Bauplänen 
3. 2. 3. Beispiele von Raumplanungsplänen 

AUFGABENSTELLUNG DER ABSCHLUSSARBEIT 

Vorschläge zur Verbesserung der Eingangssituation im öffentlichen Raum zum 
Institutsgebäude in 1040 Wien, Karlsgasse 11. 

Voraussetzungen: 

- Die Karlsgasse ist die wichtigste Fußgängerverbindung vom 
Hauptgebäude der TU Wien am Karlsplatz zum Gebäude der Elktro 
technischen Institute in der Gußhausstraße, hier 
liegen zwei weitere Institutsgebäude und ein vielbesuchtes Kopierzentrum 

- Zu hohe Geschwindigkeit der Autofahrer führt immer wieder zu 
gefährlichen Situationen und Unfällen 

- Verparkte Kreuzungsbereiche und Einfahrten erschweren 
den Wechsel der Straßenseite und die Zufahrt zum Haus 
Karlsgasse 11 
(Müllabfuhr, Transporte für die Druckerei im Tiefparterre) 

- Mangelnde Stauräume vor den Eingängen behindern den 
Fußgängerverkehr 

- Fehlende Abstellmöglichkeiten für Fahrräder im öffentlichen 
Raum nötigen zum Parken der Fahrräder im äußerst diebstahls- 
gefährdeten Innenhof 

Ziel 

Beseitigung der vorgefundenen Mängel durch entsprechende Planungsmaßnahmen und 
freie Wahl einer Darstellung, die geeignet ist, auch der Bevölkerung vorgestellt und den 
zuständigen Stellen vorgelegt zu werden, um ihre Realisierbarkeit zu prüfen. 



Ergebnis 

Die Studenten haben überwiegend die Modelldarstellung gewählt und u. a. folgende 
Maßnahmen vorgeschlagen: 

- Verschwenken der Fahrbahn zur Geschindigkeitsreduzierung 
- 30 km/h Beschränkung 
- Sperre der Einfahrt von der Gußhausstraße 
- Verzicht auf Parkplätze 
- Aufpf lastern von 

Kreuzung sbereichen 
Einfahrtsbereichen 
Verbreiterten Gehsteigen 

- Bepflanzung mit Büschen und Bäumen 
- Fahnadabstellplätze 
- Aufstellen von 

Sitzgelegenheiten 
Blumentrögen 
Sichtschutz 
Litfaßsäulen für Studentische Anliegen 

- Überdachung des Eingangsbereiches 

Weitere Vorgangsweise 

- Vorstellung der Projekte beim zuständigen Bezirksvorsteher 
- Vorsprache bei den zuständigen Stellen des Magistrates der 

Stadt Wien 
- Prüfung der Realisierbarkeit eines Projektes 
- Detailplanung 
- Realisierung. . . . . . . . ? 

Wien, 30. 3. 1993 Peter BLEIER 

Simone 

exander 
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HÖHERE BUNDESLEHR- UND VERSUCHSANSTALT FÜR GARTENBAU- 
WIEN SCHÖNBRUNN 

AUSBILDUNGSSCHWERPUNKT GARTEN- UND LANDSCHAFTSGESTALTUNG 

DIE SCHULE: 

Die Höhere Bundeslehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in Wien Schönbrunn, ist die traditionelle Schule 

für die höhere nichtakademische Gärtnerausbildung. Die Abteilung für Garten- und Landschaftsgestaltung 

nimmt dabei schwerpunktmäßig die Ausbildung der zukünftigen Gartentechniker war. 

Ziel der Ausbildung ist es, an möglichst praxisnahen Beispielen auf die Tätigkeit des Gartentechnikers 

sowohl in der Planung als auch in der Ausführung vorzubereiten. Projekte im privaten und öffentlichen 

Freiraum, aber auch Arbeiten im historischen Bestand sind dabei Gegenstand der Ausbildung. Dabei wird 

der Kontakt mit der Praxis in Ausführungsbetrieben und Verwaltung in die Projektentwicklung 

miteinbezogen. 



DIE PROJEKTE: 

WIEN 11. BEZIRK, PLATZGESTALTUNG IVIÜNNICHPLATZ 

Die Aufgabe war eine Umgestaltung des Münnichplatzes als benutzbarer, vielfältig verwendbarer 

öffentlicher Freiraum. Dabei galt es vor allem den Platz mit der Vorzone des angrenzenden Pfarrzentrums 

in einen gestalterischen und funktionalen Zusammenhang zu bringen. 
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MICHAEL GRUBER 
MÜNNICHPLATZ - STADTPLATZ MIT BREITER NUTZUNG 

Durch die Gebäude, die den Platz umgeben, sollte dieser öffentliche Freiraum für ein möglichst breites 

Benutzerspektrum geplant werden. Kirche, Kindergarten, Pfarrzentrum und Anrainer stellen verschiedene 

Anforderungen. Neben der Vereinigung all dieser Nutzer muß auch auf die Eingliederung des fließenden 

sowie des ruhenden Verkehrs geachtet werden. Die Gestaltung soll so ausgerichtet werden, daß der Platz 

ein Zentrum des Vorortes Kaiserebersdorf darstellt. Aus historischen Gründen wurde die Fortsetzung der 

Allee, die auf die Schloßeinfahrt hinweist, nahegelegt. Trotz all dieser Forderungen und Einschränkungen 

darf die Individualität des Platzes nicht verloren gehen. 



WIEN 12. BEZIRK, STEINHAGEGASSE 

Anlage eines in zwei Stufen "wachsenden Parks" in mehreren Baulücken zwischen Amdtsraße und 

Schönbrunner Straße in Zusammenarbeit mit der Gebietsbetreuung Wilhelmsdorf und dem Wiener 

Stadtgartenamt. Die Projekte versuchen aus der Situation des Zwischenraums von Gebäuden einen 

besonderen Typ von Park zu entwickeln, der das Thema: Aufbrechen der Straßenflucht, Fassade, 

Durchgang thematisiert und in der Art seiner Ausgestaltung der Situation des dichtbesiedelten Vorortes 

gerecht wird. 
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DOR IS G RABNER 
ANSPRUCHSVOLLER ÖFFENTLICHER PARK 

Diese Parkanlage soll aus dem Einerlei des öffentlichen Grüns in Wien hervorstechen. Es werden 

verschiedene Bereiche geschaffen, die Probleme durch die Nutzerkonkurrenz (Kinder, Jugendliche, 

Senioren, . . . ) lösen und auf eine anspruchsvolle Weise voneinander getrennt sind (Sonnenmauer, 

Hochhecke). Durch die Einpassung der zweiten Stufe werden die einzelnen Räume der ersten Stufe 

miteinander verbunden und bekommen einen neuen Zusammenhang. Der Großteil der Anlage kann 

abgesperrt werden, um den Befürchtungen der Anrainer, nächtlicher Lärmbelästigung ausgesetzt zu sein, 

gerecht zu werden. Dafür gibt es kleine RVorparks", welche immer zugänglich sein werden. Obwohl einige 

starke Eingriffe in den Bestand von)enommen werden müssen, wurde das Vorhandene oftmals in die 

Planung eingebunden (Gehölze, Mauem). 
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THOMAS HAUCK 

EIN ENTWICKLUNGSFÄHIGER PARK- 

Verschiedene Stücke fügen sich nach einiger Zeit zu einem Ganzen zusammen. Doch auch die einzelnen 

Splitter sind vorher als eigenständige und funktionsfähige Räume erlebbar. Der "ausgewachsene" Park 

weist als Kem einen von der Außenwelt (Stadt) abgeschirmten Garten auf, der nur durch besondere 

Eingänge zu betreten ist. Vorgelagert befindet sich ein offener Platz, der dem städtischen Leben Tag und 

Nacht zur Verfügung steht. 



SCHILTERN (WALDVIERTEL), BAROCKER SCHLOSSGARTEN 

Sanfte Anpassung eines barocken Schloßgartens an neue Nutzungsansprüche unter Berücksichtigung der 

Aspekte der Gartendenkmalpflege. Im Garten soll ein Ausbildungszentrum des gewerblichen Gartenbaus für 

österreich mit Schau- und Übungsgelände untergebracht werden. Nutzgärten für die Selbstversorgung der 

im Schloß untergebrachten Einrichtungen sollen ebenso berücksichtigt werden, wie die Erholungsfunktion 

des Gartens. 
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F RANZ DAMM, MARTIN NIG ITZ 

DENKMALPFLEGE UND INTEGRATION DES MODERNEN? 

Unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Prinzipien (Erhaltung substanzieller und struktureller, 

historischer Elemente) sollte der ehemalige barocke Nutzgarten (Gemüse, Obst;. . . ) modernisiert werden. 

Der jetzige Charakter des Obstbaumbestands soll erhalten und in die neue Nutzung durch die Innung der 

niederösterreichischen Landschaftsgärtner und Floristen (Meisterkurse) bzw. des Psychosozialen Zentrums 

(PSZ) integriert werden. 

Das heißt Flächen für Gemüse, Kräuter, Obst (tw. Selbstversorgung des PSZ) / Stauden und Gehölze 

(Schnitt- und Demonstrationszwecke) / Schaugärten 

Der erneuerte Bauhof soll sowohl die Maschinen zur Pflege und Erhaltung des Garten als auch Platz für den 

praktischen Unterricht in Gartentechnik bieten. 
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CHRISTIANE KOHOUT, DORIS GRAB NER 

ERHALTUNG DES CHARAKTERS 

Es wurde sich zum Ziel gesetzt, den verwilderten Charakter des Istzustandes der Anlage zu erhalten, aber 

auch gleichzeitig die barocken Strukturen deutlich spürbar zu machen. In der vorderen Ebene erreichte man 

das mittels der teilweise schon vorhandenen Buchseinfassung, die die Fläche in vier Rechtecke teilt und 

das barocke Achsenkreuz betont. Hierbei soll dieser Bestand aber in seiner jetzigen, verwilderten Form 

belassen und keineswegs neu geschnitten werden. Zusätzlich wird die Stimmung des langsamen Vergehens 

durch die großen, freien Grasflächen vermittelt. Die mittlere Ebene mit dem Pavillion sollte Platz für 

kleinere Veranstaltungen bieten, wofür die Planung ein lockeres Pflaster mit Grasfugen vorsieht. In der 

hinteren Ebene wiederholt sich die barocke Vierfelderteilung und wird durch eine Pergola-Metallkonstruktion 

noch zusätzlich gefördert. Durch das dauerhafte Material ist sie gewissermaßen ein Gegenstück zur 

Verwilderung. Für die Nutzungen, die eingefügt werden müssen, wurden möglichst einfache Formen 

gefunden, die sich so am besten in die Anlage eingliedern ließen. 



INSTITUT FÜR VERKEHRSPLANUNG UND VERKEHRSTECHNIK 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT WIEN 

Vorstand: o. Univ. Prof. Dipl. -lng. Dr. Hermann KNOFLACHER 

In Lehre und Forschung steht der Mensch im Mittelpunkt jeder Planung. Er begegnet uns nicht nur als 
Verkehrsteilnehmer, sondern auch als Betroffener der Verkehrssysteme. Deshalb ist die Forderung des 
Fußgänger-, Rad- und öffentlichen Verkehre ein Schwerpunkt aller Arbeiten. Die Orientierung an der 
Verhaltensweise der Verkehrsteilnehmer erfordert eine interdisziplinäre Betrachtungsweise, die Erkenntnisse 
aus der Biologie, der Physiologie und der Psychologie einschließt. Auswirkungen von Verkehrsinfra- 
strukturen werden von diesem Gesichtspunkt aus beurteilt und die daraus entstehenden Konsequenzen 
werden in den Planungen berücksichtigt. 

ÜBUNGEN AUS VERKEHRPLANUNG I - STUDIENJAHR 1992/93 

Betreuung: o. Prof. Dr. Hermann KNOFLACHER 
Dipl. -ing. Romain MOLITOR 

PLANUNGSGEBIET RING Johannes BOCKSTEFL 
Andreas GÄBLER 
Irene RUBITZKI 

1. Aufgabenstellung und Planungsgebiet 

Aufgabenstellung der Ubung Verkehrsplanung I war es, fur die Wiener Ringstraße und die Innere Stadt ein 
Gesamtverkehrskonzept unter besonderer Berücksichtigung des Radverkehrs zu erstellen. Darauf 
aufbauend wurde für den Bereich des Opernringes von der Babenberger- bis zur Albertinapassage und das 
südlich davon liegende Gebiet ein Detailplan ausgearbeitet. 

Ausgangspunkt der Planungen war eine problemorientierte verkehrstechnische und strukturelle Erhebung 
Verkehrszählungen, Fußgangerbeobachtungen, Geschwindigkeitsmessungen, Radfahrerbefragung, 
arkraumerhebung, Begehungen) sowie eine darauffolgende Analyse der vorhandenen Mangel. 

2. Gesamtverkehrskonzept Ring /1. Bezirk 

Bei dem in dieser Arbeit behandelten Planungsgebiet handelt es sich um den verkehrsplanerisch äußerst 
sensiblen Bereich des Stadtkernes einer Millionenstadt. 

Das Verkehrsaufkommen auf der Prachtstraße der Gründerzeit - dem Ring - zählt zu den höchsten auf 
Wiens Straßen. An der Kreuzung Opernring/Opemgasse werden zu Spitzenzeiten alleine uber 2300 PKW 
pro Stunde gezahlt. 

In der Innenstadt (innerhalb des Ringes) ist die Situation bedeutend besser. In weiten Teilen dieses 
Bereiches ist allerdings die meiste Flache nachwievor dem Auto vorbehalten, obwohl fast alle Straßen hier 
im Stadtzentrum typische Stadtkemnutzung (Geschafte, öffentliche Gebäude, Büros) in einer äußerst hohen 
Dichte aufweisen und dadurch eine Fülle von Längs- und Querbeziehungen besteht, die mit zahlreichen 
Problemen fur Fußgänger (Sicherheit, Niveauunterschied, Umweglängen an geregelten Kreuzungen) 
verbunden sind. Ahnhches gilt auch fur den Randbereich außerhalb des Ringes. 

In der Absicht, diese Situation grundlegend zu verändern, ist das vorgeschlagene Gesamtverkehrskonzept 
von folgenden Zielvorstellungen getragen: 



1. ) Massive Reduktion des motorisierten Individualverkehrs (v. a. des Pendelverkehrs) 

2. ) Schaffung eines attraktiven Alternativangebotes besonders in den Bereichen offentlicher Verkehr und 
Radverkehr 

3. ) Attraktivierung des Fußgängerverkehrs hinsichtlich Flächenangebot, Umweglängen, Sicherheit, 
Bequemlichkeit etc. 

4. ) Verbesserung des Erscheinungsbildes der öffentlichen Flächen 

5. ) Berucksichtigung der Aufenthaltsfunktion (Kommunikation, Spiel etc. ) von Straßenräumen 

Zur Erreichung dieser Ziele wird ein dreistufiges Konzept vorgeschlagen. 

Kern des Konzeptes ist eine "autofreie Innenstadt", wobei jedoch für Anrainer, Behinderte, ältere Personen, 
Ladetätigkeit und Einsatzfahrzeuqe die Zufahrt gestattet bleibt. In der Anfangsphase sollen gewisse 
Straßenzüge (Schleifenstraßen), die sämtliche Parkhäuser der Innenstadt erschließen, weiterhin allgemein 
befahrbar sein. Nach der Sperrung der gesamten Innenstadt für den motorisierten Individualverkehr sollen 
die Parkhäuser zunehmend von Anrainern benutzt und die Straßenraume damit vom ruhenden Verkehr 
entlastet werden. Auch auf öffentlichem Gut ist eine Parkraumbewirtschaftung vorgesehen. Im gesamten 
Bereich soll Tempo 30 km/h eingeführt werden. Radfahrer und Fußgänger dürfen die Fahrbahn benutzen. 

Zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs wird eine neue Buslinienführung mit zwei Diagonallinien und 
einer Transversalhnie vorgeschlagen. 

Eine Verbesserung fur den derzeit konfliktreichen Ringradweg soll durch die Verlegung desselben auf die 
Parkspur der inneren Nebenfahrbahn bzw. die Mittelspur der dreireihigen Allee erreicht werden. Aufgrund 
der erwarteten Steigerungen des Radverkehrsaufkommens und des prognostizierten Ruckganges des 
motorisierten Individualverkehrs (autofreie Innenstadt) soll der dritte Fahrstreifen des Ringes in eine Schnell- 
radspur (Einrichtungsverkehr) umgebaut werden. 

3. Detailplanung 

Kennzeichnend für das bereits eingangs beschriebene Detailplanungsgebiet ist, daß es von Hauptverkehrs- 
straßen umgeben ist, während die Straßenraume im Inneren hauptsächlich als Fläche für den ruhenden 
Verkehr genutzt werden. Stadtbildprägend ist insbesondere die Sichtachse Akademie der bildenden Künste- 
Schillerpark mit Denkmal - Robert-Stolz-Platz - Goethedenkmal. 

An den Kreuzungen des Ringes mit den Hauptverkehrsstraßen Operngasse und Babenberger Straße soll 
der Fußgängerverkehr im Hinblick auf eine Reduzierung der Umweglängen und eine Verbesserung der 
Situation für Menschen mit Gehbehinderungen von den Unterführungen an die Oberfläche verlegt werden. 
Für abbiegende Radfahrer werden Abstellffächen vorgesehen, um den geradeaus fließenden Radverkehr 
nicht zu behindern und Konflikte mit dem Fußgänger zu vermeiden. Weiters ist geplant, eine eigene 
Grünphase für Fußgänger und Radfahrer, bei der alle Richtungen freigegeben werden, einzufuhren 
("Rundumgrün"), um ein sicheres und konfliktfreies Uberqueren zu ermöglichen. Eine Reihe von baulichen 
Maßnahmen sollen den Radweg zur Unterscheidung von Fußwegen deutlich kennzeichnen. Ebenso ist die 
Errichtung von Radabstellplätzen geplant. 

Im Gründerzeitviertel südlich des Ringes wurde den Bedürfnissen des Fußgängers besondere Beachtung 
geschenkt. Die Gehsteige wurden daher auf mindestens 2, 50 m verbreitert (Mindestbreite bei Begegnung 
zweier Personen mit Gepäck, Regenschirm oder Kinderwagen). Aufpflasterungen sollen dem Fußgänger die 
Überquerung der Kreuzungsbereiche erleichtern und zur Verminderung der Fahrgeschwindigkeiten fuhren. 
Durch das Aufstellen von Pollern wird das Parken an diesen Stellen vermieden. Im Bereich vor der 
Akademie der bildenden Kunste wurde eine Fußgangerzone mit Sitzgelegenheiten geschaffen, die von 
Studenten, Beamten der ÖBB-Generaldirektion und Anwohnern genützt werden kann. 

Da im gesamten Viertel eine Tempo 30 km/h - Zone vorgesehen ist, wird von der Errichtung von Radwegen 
bzw. Radstreifen Abstand genommen. Die Parkflächen für den ruhenden Verkehr wurden i. a. beibe- 
halten. Veränderungen ergaben sich in erster Linie durch gestalterische Maßnahmen: erstens durch die 
Bepflanzung mit Bäumen und zweitens durch Aufpflasterungen und Abpollerung im Kreuzungsbereich (laut 
StVO ist das Halten und Parken 5 m vor dem Kreuzungsbereich ohnehin verboten). 

Durch die Anpflanzung von Bäumen (Sträucher wirken sichtbehindemd) kommt es zu einer Fülle von positi- 
ven Auswirkungen: 



- Die Torwirkung bei Straßeneinfahrten führt zur bewußten Temporeduktion des motorisierten Individualver- 

kehrs. 

- Bäume gestalten und gliedern den Straßenraum. Eine begrünte Straße wirkt angenehm auf den Betrachter. 

- Laubbäume dienen im Sommer als Schattenspender und nehmen an dunklen Wintertagen im Straßenraum 
kaum Licht weg. 

Aus diesen Gründen wurden eher kleinkronige robuste Baume (z. B. verschiedene Ahornarten) im Abstand 

von 2 bis 3 Parkplatzlängen vorgesehen, wobei in Straßen in N-S-Richtung beidseitig, in Straßen in W-O- 

Richtung hauptsachlich an der Nordseite Pflanzungen erfolgen sollen (Besonnung). 
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Umgestaltungsvorschlag: Kreuzung Opernring/Operngasse 
(M 1:500; FG=Fußgänger, RW=Radweg, SRS=Schnellradspur) 



PLANUNGSGEBiET PENZING 
BEREICH HANUSCHKRANKENHAUS 

Christian GROSCHKE 
Alexander PREH 

1. Einleitung 

Im Rahmen einer Übung am Institut für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik erstellten mehrere 
Kleingruppen für Teile des 14. und 15. Bezirks ein Verkehrskonzept. 

Als einer der Kleingruppen wurde an uns unter anderem auch die Anforderung gestellt für ein Detailgebiet 
konkret Maßnahmen zu treffen, die über das Konzeptive hinaus auch gestaltenschen Charakter annehmen 
sollten. 

2. Dae KOnZeptgebiet (vergl. Abbildung) 

Dieses liegt im Westen Wiens, zum Großteil im 14. Bezirk und wird wie folgt begrenzt: Im Norden vom 
Flötzersteig, im Osten von der Achse Schloß Schönbrunn - Sportzentrum Schmelz, im Süden vom Wiental 
und im Westen von der gedachten Achse Müllverbrennungsanlage Flötzersteig - U-Bahnstation Unter Sankt 
Veit. 

Die Verkehrssituation des Konzeptgebietes ist von den vom Stadtzentrum in die westlichen Außenbezirke 
radial geführten Hauptstraßen geprägt (Hadikgasse, Linzer Straße, Hütteldorfer Straße, Flötzer- 
steig/Gablenzgasse). Zusätzlich gibt es markante hochrangige Nord-Süd-Verbindungen, wie die Ameisgasse 
und die Johnstraße. 

Das Gebiet weist die für Außenbezirke typischen Entmischungsfunktionen auf. Zum Großteil bestehen die 
Baustrukturen aus Wohngebieten, Betriebsansiedelungen sind auf wenige Bereiche konzentriert. 

Der öffentliche Verkehr konzentriert sich auf die radialen Verbindungen zum Stadtzentrum (Linie 49, 52, 58, 
U4). Nur die Linien 10 (Reindlgasse), 15A (Johnstraße) und die Vororte-Linie stellen annehmbare 
Querverbindungen dar. 
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3. Das Detailplanungsgebiet 

Dieses befindet sich im westlichen Teil des Konzeptgebietes (vergl. Abbildung). Geprägt ist das Gebiet, im 
Bereich der Hütteldorfer Straße, von gründerzeitlicher Bebauung mit Geschäftslokalen und im südlichen 
Bereich von Nachkriegsbauten mit den Widmungen Wohnbauten und gemischtes Baugebiet. 

Da unser Detailplanungsgebiet großteils zwischen der Linzer und der Hütteldorfer Straße liegt, wichtigen 
hochrangigen West-Ost-Verbindungen, ist es auch mit den daraus resultierenden Belastungen konfrontiert. 

Einen wesentlichen Schwerpunkt stellt das Hanusch - Krankenhaus dar, das speziell für den öffentlichen 
Verkehr einen Anziehungspunkt darstellt. 

Unser Gebiet und somit auch das Krankenhaus ist durch die Linie 49, die ein hervorragendes Intervall 
besitzt, gut an das Stadtzentrum angeschlossen. 

Gebietsbezogen hat außer dem Krankenhausverkehr, der Arbeitspendlerverkehr sicher die großte Bedeu- 
tung. Fur die Bezirke innerhalb und um den Gürtel stellt die Linie 49 durchaus eine Konkurrenz zum Indivi- 

dualverkehr dar. 

Der wichtigste Knotenpunkt in unserem Detailplanungsgebiet ist die Kreuzung Hütteldorfer Straße - Lützow- 
gasse. Die LQtzowgasse stellt die hochrangigste Verbindung der beiden Hauptstraßen zueinander und 
weiterfuhrend zum Flotzersteig dar. 

4. Das Verkehrskonzept 

Fur das oben beschriebene Konzeptgebiet wurde ein Verkehrskonzept entwickelt. Vor der eigentlichen 
Konzeption erfolgte die Aufnahme, Generalisierung und Darstellung der Mangel des bestehenden Gebietes. 
Die Mängel wurden differenziert fur die einzelnen Verkehrsteilnehmergruppen erhoben. Die Erhebung der 
Mangel erfolgte durch Befahren des Gebiets mit dem Fahrrad. Weiters erfolgte eine Analyse der Linien des 
öffentlichen Verkehrs und der Einzugsbereiche der Stationen. 

a) für den Individualverkehr 

Das Konzept nimmt Abstand von großräumigen Eingriffen in den Verkehrsablauf, da wir der Meinung sind, 
dal3 das Konzeptgebiet fur großräumige Eingriffe zu klein ist und daß generell ein großräumiger Eingriff nur 
bei einer umfassenden Analyse möglicher Verlagerungen und genauer Studie des Ugmfeldes zu verantworten 
ist. 

Die Planung behält daher die hochrangigen Verbindungen in ihrer Wertigkeit bei, eine Umgestaltung des 
Straßennetzes wird nur bei den rasterförmig angelegten Anliegerstraßen vorgenommen. Durch diese 
Eingriffe ins Netz innerhalb der Wohnbereiche sollen besonders geschutzte Zonen entstehen und "Schleich- 
wege" verhindert werden. 

b) für den Radverkehr 

Die Erschließung der Wohnbereiche erfolgt großteils durch ein Schleifensystem. Eventuell vorgenommene 
Diagonalsperren sind nur für den Individuaglverkehr und nicht für den Fußgänger und den Radverkehr 
wirksam. Der umwegempfindliche Radverkehr wird von den restriktiven Maßnahmen verschont; dasselbe gilt 

bei der Anlage von Wohnstraßen. 

Um für den Radverkehr eine sichere Verbindung zu den inneren Bezirken zu schaffen, wird ein Radweg 
zwischen Hütteldorfer Straße und Linzer Straße angelegt. 

c) für den öffentlichen Verkehr 

Die bestehenden Verbindungen werden beibehalten, Eingriffe in die Stationsdichte und in die bestehende 
Intervalle werden nicht vorgenommen. Zur Verdichtung des Netzes ist ein Kleinbus mit kreisförmig angeleg- 
ter Route vorgesehen, der die Wohngebiete zwischen Hütteldorfer Straße und Linzer Straße sowie zwischen 
Linzer Straße und Penzinger Straße an den an der östlichen Gebietsgrenze liegenden Meiselmarkt 
anschließt. 

d) für den Fußgänger 

Im Konzept selbst sind die durch die Netzumgestaltung geschaffenen beruhigten Zonen die wesentlichsten 
Maßnahmen für den Fußgänger. Ziel ist es, durch die Veranderungen im Netz des Individualverkehrs, 
Möglichkeiten zur Verbesserung der Fußwege im Detail zu schaffen. 

Vorhandene Gefahrensbereiche sollen aufgelöst und unübersichtliche Kreuzungsbereiche vereinfacht 
werden. 



5. Oie Detailplanung 

Das Detailplanungsgebiet besteht aus zwei Planungsteilen, dem Teil I, der die Hütteldorfer Straße und den 
Bereich oberhalb der Hütteldorfer Straße beinhaltet und den Teil II, der aus dem Detailplanungsgebiet unter- 
halb der Hütteldorfer Straße besteht. 

zum Teil I: 
Zwei kritische Punkte prägen den Planungsteil I, das ist einerseits die Kreuzung Hütteldorfer Straße- 
Lutzowgasse und anderseits der Bereich vor dem Hanusch - Krankenhaus. 

Bei der Planung der Kreuzung mußte sowohl der Stellenwert der Hütteldorfer Straße als auch die Erreichbar- 
keit des Krankenhauses in Betracht gezogen werden. Die Planung versucht die Situation für den Fußgänger 
und den öffentlichen Verkehr durch eine Verbreiterung und klarere Zeichnung der Fußgängerbereiche, sowie 
einen gesicherten und bequemen Zugang zur Straßenbahn, zu verbessern. Fur die Relation der Linksabbie- 
ger von der Lützowgasse in die Hüttegldorfer Straße wurde aus Sicherheitsgrunden eine Linksabbiegerphase 
eingeführt. 

. Die Situation vor dem Krankenhaus wird durch eine generelle Erhöhung des Stellenwertes des Fußgängers 
verbessert. In diesem Bereich wird der ruhende Verkehr, bis auf den dort vorhandenen Taxistandpiatz, 
ausgeschlossen. Die Geschwindigkeit des Individualverkehrs soll durch großflächige Aufpflasterungen und 
Ausweisen von Mischflächen gesenkt werden. Die Gestaltung soll dem Fußganger Sicherheit und Selbst- 
vertrauen geben und den Individualverkehr auf das notwendige Maß reduzieren. Generell wird bei der 
Planung versucht die Begehbarkeit des Gebietes und speziell der Kreuzungsbereiche durch entsprechende 
Umgestaltung zu verbessern. Dies geht natürlich nur auf Kosten des ruhenden Verkehrs. Bei beiden Teilbe- 
reichen wird In Summe erheblich Parkraum verloren, aber eine Erhöhung der Begehbarkeit und der Attrak- 
tivität des Straßenraumes ist ohne Parkraumverlust nicht möglich. 

zum Teil ll: 

In den hier vorhandenen Wohngebieten soll durch die Fuhrung des motorisierten Individualverkehrs der 
Durchzugsverkehr vermieden werden. Die Straße kann dadurch wieder den Bewohnern zur Verfugung 

L 
estellt werden. Ein Grundsatz der Gestaltung war es deswegen auch, eine intensive Möblierung der 
traßenraume durch Poller, Topfpflanzen u. a. zu vermeiden. Die Gehwege sollen gestalterisch durch 

unterschiedliche Belagsstrukturen mögliche Nutzungen anbieten; durch die hohe Bebauung und die verhalt- 
nismäßige Enge der Straßen kann ein unserer Meinung nach idealtypischer Straßenquerschnitt (Bebauung- 
Vorgarten oder Distanzräume - Übergang zum Gehsteig mit wassergebundener Decke - asphaltierter oder 
gepflasterter Gehsteigbereich - Bepflanzungsstreifen als Distanzraum zur Straße) jedoch nicht hergestellt 
werden. In der Felbigergasse und in der Fünkhgasse kommt hinzu, daß diese durch den Marktbus befahren 
werden. Ein Radweg mit Gegenverkehr engt den Raum in der Felbigergasse weiter ein, dieser soll eine 
Verbindung des Radwegenetzes ins Stadzentrum darstellen. Wegen der Führung des Marktbusses wurde in 

diesem Bereich auf Aufpflasterungen, zur Einschränkung der Geschwindigkeit, verzichtet. 

Die Räume fur Parker sollen eingeengt werden; Parken sollte nicht auf der Straße stattfinden, weswegen wir 

als mögliche Alternative den Bau von Hoch- und Tiefgaragen anbieten. Durch unser Konzept gehen in 

diesem Bereich 50% der Parkplätze verloren. Im Bereich der Mitisgasse zwischen Vogt- und Felbigergasse 
soll aufgrund der Führung des Individualverkehrs eine Wohnstraße ohne Durchfahrtsmöglichkeit (nur Zufahrt 
fur Einsatzfahrzeuge) geschaffen werden. Jedoch ist tunlichst darauf zu achten nicht die alte Wohnstraßen- 
ideologie aufleben zu lassen, den Straßenraum mit Cotoneasterstrauchern, Bodendeckern und sonstiger 
Moblierung vollzustopfen, um einen Einkaufsstraßen- der Parkcharakter zu suggerieren, der hier nicht 
angebracht ist. 



MEISTERKLASSE FÜR ARCHITEKTUR ~ PROF. HANS HOLLEIN 
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o. HSProf. Arch. Mag. arch. Hans Hollein 

Meisterklassenleiter 

HAss. Mag. arch. Anton Falkeis 

LB Arch. Dipl. lng. Franziska Ullmann 

LB Sina Baniahmad 

LB Mag. arch. Hubert Klumpner 

Die Meisterklasse für Architektur gibt dem Studenten die 

Möglichkeit, im kleinen Kreis und in direktem Kontakt mit 

den Lehrenden Wissen zu erwerben, seine Kenntnisse 

aufzubauen und seine Haltung zur Architektur zu entwik- 

keln. 
Gelehrt wird aus dem Bezug des Lehrers zur Architektur, 

der sich sowohl in grundsätzlichen Feststellungen darstellt, 

als auch aus der Konfrontation mit der Realisation. Der 
Student erlernt nicht nur die notwendigen Grundlagen des 

Planens und Entwerfens, sondern erwirbt sich auch ein 

umfassendes Bild seiner Position, er entwickelt seine Per- 

sönlichkeit als Künstler und Techniker. Üblicherweise be- 

ginnt das Studium an der Meisterklasse mit einer stadt- 

räumlichen Architekturanalyse, um die Komplexität des 

angestrebten Tätigkeitsfeldes sichtbar und erfah*ar zu 

machen. Die Studienaufgaben gehen auf die individuellen 

Möglichkeiten und Notwendigkeiten des Studenten ein. In 

weiterer Folge werden Planung von Umwelt und Haltung 

zur Architektur anhand von Semesterprogrammen und 

Kurzaufgaben vermittelt, entweder anhand von Projekten 
baulicher und städebaulicher Natur oder aber über Arbeiten 
zu spezißschen Themenstellungen. 
Das Studium soll eine grundsätzliche Einstellung des Stu- 

denten entwickelnund provozieren, behandelt künstlerische, 

technische und wissenschaftliche Aspekte der Architektur 
- sowohl theoretisch als auch praxisbezogen - und sieht 
Architektur und Bauen als übergreifende Disziplin. Dem 
Innenraum, der Einrichtung, den Objekten und Elementen 
des Bauwerkes wird ebenso Beachtung geschenkt wie den 

stadträumllchen und städtebaulichen Zusammenhängen. 
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3 Leitbild Messe Wien 
Hubert Klumpner 

4 Leitbild Sportstadt Wien 
Hubert Klumpner 

5 Internationaler Flughafen Wien 
Norbert Thaler 
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Tanzforum Wien 

Stephan Rosengart, Diplomarbeit SS I 99 I 
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Aus der allgemeinen Entwicklungstendenz im Bereich des 

ehemaligen Expo- und Nordbahnhofareals und der not- 

wendigen Aufwertung dieses Gebietes durch eine kulturelle 

Keimzelle heraus, wurde die Restfläche zwischen Reichs- 

brücke, Schüttaustraße und Donauuferautobahn A22 als 

Standort gewählt. Das Grundstück mit seiner verkehrs- 

bedingten Dynamik steht in einer interessanten Beziehung 

zum Thema des Gebäudes. Eine Erschließungsachse, aus- 

gehend vom Donauufer, gibt dem "treibenden Schiff" den 

notwendigen Halt im Gelände. 
Das Thema "Tanzforum/Tanztheater" ist für Wien sehr 

aktuell. Gerade der Zweig des modernen Tanzes mit einer 

Reihe von kleinen Tanzensembles, benötigt eine optimale 

Kombination von Probe- und Aufführungsmöglichkeiten. 
Akustisch abgeschottet, steht im Zentrum des Gebäude- 

komplexes der Kulissenturm mit den variablen Auf- 

führungsräumen. In dem, der Reichsbrücke zugewandten 

Baukörper befinden sich die, dem Spielbetrieb direkt 
zuzuordnenden technischen Einrichtungen, sowie die Studi- 

os für einen möglichen Schul- wie auch Ensemblesbetrieb. In 

dem niedrigeren, gegnüberliegenden Bauteil findet man die, 

dem Tanzbetrieb zugeordneten Einrichtungen, sowie einen 

Verwaltungstrakt und Wohnmöglichkeiten für Gast- 
ensembles und Studenten. 
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Leitbild Nordbahnhofgelände 

Johannes Kraus, Diplomarbeit WS 90/9 J 
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Bei der Behandtungdes Nordbahnhofgeländes 
stellt sich, neben der Einbindung in das vor- 
handene Stadtgewebe und der Thema- 
tisierung der unterschiedlichen historischen 

Randbedingungen auch die Aufgabe, die Be- 
ziehung Wlens zum Donauraum neu zu 

ordnen. Das Nordbahnhofgehinde besitzt das 
Potential einer Stadtkante, einer an Bedeu- 

tung gewinnenden Stadteinfahrt. Ein weite- 
rer Aspekt ist der Grünflächenausgleich Rir 

den Bezirk Leopoldstadt mit seiner überaus 

dichten und überalteten Baustruktur. Das 
ehemalige Nordbahnhofgelände stellt einen 

wertvollen Standort für eine hochwertige 
Stadtstruktur mit gemischter Nutzung dar. 
Das Gebiet ist hervorragend Ober Bahn- und 

U-Bahn erreichbar und unmittelbar an eine 

übergeordnete Straßenverbindungen ange- 
schlossen. 
Ein klar ausgerichtetes Karee von l 2 Hoch- 
häusern, Je I 50mhoch, wirdin der, lelchtzur 
Donau verschobenen Mitte des Geländes 

abgesteckt. Der Strenge dieser Bebauung, 
tritt eine sehr lockere Niedrigbebauung (cm 
20-25m) gegenüber. Die I 2 Türme treten in 

der Fernwirkung als ein Gesamtvolumen auf. 

Wenn man sich Jedoch in ihrer Mitte bewegt 
sind sie nicht durch einen Blick erfassbar. Die 
Zwischenräume treten stärker hervor und 

der Raumeindruck setzt sich aus vielen 
Einzelblicken zusammen. 
Der Stadtraum Wien, seine klar zentrische 
Geometrie mit einer Mitte, dem Stephans- 
dom, wird im Relief einerseits vom Wiener- 
wald geprägt, auf der anderen Seite läuft 

Wien in die panonische Tiefebene aus. Die 
Hochbebauung der Skycity ist der künstliche 

Gegenpol zu der natürlichen Silhouette des 
Wienerwaldes und verstärkt dadurch die 
Mitte. Eine Zerstreuung der Hochpunkte im 

gesamten Stadtraum würde die Mitte 
verunklären. Die Konzentration der 
Hochbebauung innerhalb der Skycity wird 

zum wichtigen Glied im Stadtrelief. Die Be- 
ziehung Wiens zum Donauraum als Ganzes 
ist ein Problem der ideologischen Einstellung 

zur räumlichen Dimension der Weite und 

Ferne. Wien liegt an der Nahtstelle zwischen 

alpinen, verästelten und panonlschen, 
flächigen Strukturen. 
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Leitbild internationales Messegelände Wien 

Hubert Klumpner, Semesterprojekt SS I 992 
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Die Neustrukturierung des Wiener lelessegeländes 
eröffnet die Möglichkeit nicht nur auf die geänderten 
Anforderungen der Hallenkomplexe zu reagieren, son- 

dern auch die Lage und Funktionalität des Nessestand- 

ortes innerhalb des zweiten Bezirkes grundsätzlich zu 

überdenken. 
Das Projektbasiertauf der Prämisse, der Wiener Messe 
eine echte Standortidentität zwischen Donau und 

Grünem Prater zu verleihen, sie in Richtung Radstadion, 

EngerthstraBe zu konzentrieren und an die vorhande- 

nen Verkehrsstrukturen anzubinden. 

Gleichzeitig wird auf den dadurch entstehenden Frei- 

flächen ein hochwertiges Wohn- und Geschäftsviertel 

geschaffen, das - einem Stufenpian folgend - ohne Ver- 
lust von bestehenden Kapazitäten errichtet werden 
kann. Dieses Quartier kann Qualitäten bieten die der- 
zeit nur an den Grüngürteln der Stadtrandgebiete rea- 
lisierbar erscheinen. 
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Leitbild Sportstadt Wien 
Hubert Klumpner, Diplomarbeit WS l 992/93 

Die projektierte Anlage stellt ein 
ynzjährig nutzbares Sport- und Leistungs- 

zentrum dar und ist sowohl als Trainings- 

als auch als Wettkampfstätte konzipiert. 

Darüberhinaus steht diese Einrichtung 

auch kontrollierter öffendicher Nutzung 

zur Verfügung. 
Der Zugang zur Sportstadt ist sowohl 

von der Seite des Handelskais Ober eine 

545 Station und über die Parkdecks als 

auch direkt vom Prater aus möglich. Die 
Spiel- und Sportstätten verzahnen sich 

mit den bestehenden Strukturen im Park. 

Der Komplex nimmt trotz seiner Aus- 

dehnung keine derzeit öffentlich zu- 

gänglichen Grünflächen in Anspruch, 
sondern eröffnet durch seine Organisa- 
tion auf der begehbaren Oberfläche 
neue nutzbare Erlebniszonen für die Be- 

völkerung. 
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Der Höhensprung Donauuferdamm- 

Parkniveau wird zum Thema des Gebäu- 

des. Die dadurch entstehende schräge 
Ebene wird von den räumlichen Körpern 
der Spielstätten durchstoßenund gestört. 
Die differenzierte Ausformung sowohl 

des Rampenbauwerkes als auch der 
Hallen und Einzelbauten stellt stets eine, 

der Bewegung der jeweiligen Sportart 
entsprechende, räumliche Interpretati- 
on dar. 

o4 
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Eine Yerbindung von Sportstadtidee und 

den Hallen der Wiener Messe erlaubt 

eine gemeinsame effektiv wirt- 
schaftlichere Lösung fur beide Einrich- 

tungen. 
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Internationaler Flughafen Wien 
Norbert Thaler, Diplomarbeit SS I 992 Auf Grund des zunehmenden Flugauf- 

kornmens und der steigenden internatio- 
nalen Anforderungen schlägt das, im theo- 
retischen Bereich angesiedelte Projekt, ei- 

nen neuen internationalen Flughafen an ei- 

nem neuen Standort - alternativ zu 

Schwechat - im Nordosten Wiens vor. 
Bedingt durch seine günstige Lage vermei- 
det dieser Standtort ein Kreuzen der Ein- 

flugschneisen und ein Überfliegen des 
Stadtgebietes. 
Das Projekt orientiert sich an einer Studie 

Rir den Flughafen Wien Schwechat, welche 
für das Jahr 2000 mit einem Passagierauf- 
kommen von zwölf bis funfzehn Millionen 

pro Jahr rechnet. 
Die Gestaltung des Flughafens ist von zwei 

wesentlichen Faktoren beeinflußt: Der 
identifikation der Gesamtlage aus der Luft 

und der Beziehung der Anlage zur Umge- 

bung. 
Das Terminalgd4ude ist als "Brücke" zwi- 

schen "Land-" und "Luftseite" konzipiert 
und in seinem strukturellen Aufbau Ober- 

wiegend von funktionellen Abläufen und 

Zusammenhängen determiniert. 



1030 Wien, Leberstraße 4c, 
Tel. Nr. : 799 26 31 /400, 401 

Faa. Nr. : 799 26 31 /160 

Zum Institut 

Die Camillo Sitte-Lehranstalt HTBLuVA Wien III bildet in ihrer Tagesschule 14- bis 19- 

jährige zu Ingenieuren aus, AHS-Maturanten in entsprechenden Kollegs. Auch eine Abendform 

sowie Speziallehrgänge werden angeboten. Die Abteilung Tiefbau (= Bauingenieurwesen) 

versucht in fächerübergreifendem Unterricht, Technisches und Humanistisches zu verbinden, 

wie das ausgestellte Beispiel zeigt. 

A *I 

~Pro'ekt: Notwohnprogramm - Notbedachnngaayteme 

Inspiriert von den Ereignissen im ehemaligen Jugoslawien wurden im Schuljahr 1992/93 im 

Rahmen eines fächerübergreifenden Unterrichts von 16-jährigen Schülern sowohl Lösungen 

zur raschen Notunterbringung von Flüchtlingen, als auch zum etwaigen schnellen Aufbau von 

fixen Wohnsiedlungen erarbeitet. 

Einen zweiten Schwerpunkt. bildeten Überlegungen zur raschen Eindeckung von Bauobjekten. 

Ausgeführt wurden Holz- und Stahlvarianten. 

Kontakt ersonen 

AV Dr. G. HUBER 

Prof. Mag. M. STEINER 

Assistent G. VALENTIN 

Tel. Nr. 799 26 31/400 

Tel. Nr. 799 26 31 /402 oder 603 16 64 

Tel. Nr. 799 26 31 /401 



1. 1Votbedaelsun~s stern 

Baubeselsrei bun~ 
Variante Stalsl 

Das tragende Element besteht aus zwei Dreiecksbindern, welche aus Rechtecksformrohren 
zusammengeschweißt werden. Die Spannweite der Träger beträ~& 9 Meter . Die verwendete 

Stahlgüte ist St 44H. Die beiden Binder werden durch einen Windverband (ebenfalls 
Rechtecksformrohre) gegen seitliches Kippen geschützt. Die Achsabstand zwischen den Bindern 
beträgt 2 Meter. Der Dachaufbau besteht aus angeschweißten Pfetten, 30/40mm, im Abstand von 
1m. Darüber wird ein Trapezblech angenietet. 

AXONOMETRIE 

Die Untersicht der Konstruktion besteht aus einer Sparschalung und GKF Platten. 



SPQflk: 

Zur Stabilität und Tragfähigkeit der Dächer ist folgendes zu sagen: 

Wie bereits erwähnt wurden Dreiecks- und Bogenbinder aus Holz und Stahl in verschiedenen 

Spannweiten betrachtet. 

Die Belastung, mit der die Berechnungen durchgeführt wurden, setzt sich zusammen aus: 

l. Eigenlasten 
2. Nutzlasten 
3. Schneelasten 

Als Eigenlast wurde der von Gruppe zu Gruppe verschiedene Aufbau der Dachhaut und das 

Eigengewicht der Binder angesetzt (Größenordnung: 0, 4 kN/m' bis 0, 6 kN/m'). Die Nutzlast 

wurde so festgelegt, daß Montage- und Reparaturarbeiten durchgeführt werden können; dieser 
Wert wurde mit 0, 5 kN/m' in die Berechnung eingesetzt. Die Schneelast wurde mit einem zu 

Kärnten vergleichbaren Wert angenommen; dieser entspricht 2, 5 - 3, 5 kN/m'. Wind- und 

Erdbebenlasten wurden nicht berücksichtigt. 

B 

J 
. A 

QUERSCHNITT 

Die Stabkräfte wurden mit dem Verfahren nach Cremona, einer grafischen Methode, ermittelt. 

Mit diesen Kräften wird die Dimensionierung der Fachwerksstäbe vorgenommen. 

Bei einer Konstruktionsart . und dem selben Material haben sich auch bei unterschiedlichen 

Spannweiten nur geringe Unterschiede bei den StabkräAen ergeben. Es ist daher sinnvoll, die 

jeweiligen Stabquerschnitte auch bei verschieden Stützweiten gleich zu lassen. 

R, OO 0, 50 0, 50 n, ce 

WINDVERBAND 
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DORFKONZEPT 

Es wurde versucht, die einzelnen Fertigteilhäuser so anzuordnen, daß ein Dorfgefüge entsteht. 
Durch Einplanung von Kommunikationsplätzen wurde das Entstehen eines Lager tpps 
vermieden. 

ENTWÄSSERUNG / ÜBERSICHTSPLAN 
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CO)V TAITVERDORF' 

Die Grundidee war, ein möglichst schnelles und fiexibles Wohnkonzept zu erstellen. Dabei 
muß man beachten, daß das Containerdorf keine Dauerlösung darstellt. Die Container sind 

untereinander variabel, jederzeit wieder abbaubar und anderwärts zu verwenden. 
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Das Institut für Landschaftsplanung und Gartenkunst der 
Technischen Universitat Wien arbeitet in Lehre, Forschung 
und Planung auf sämtlichen Ebenen der 
Landschaftsplanung, Freira umgestaltung und 
Gartenkunst. Es betreut die Studierenden der 
Studienrichtung Architektur und Raumplanung und 
Raumordnung. 
Die Aufgabe der Pflicht- und Wahllehrveranstaltungen fur 

die Studienrichtung Architektur ist das Näherbringen des 
Freiraumgedankes, des Freiraumgefühles, des 
Zusammenhanges zwischen dem Innen- und Aussenraum, 
sowie der Möglichkeiten der Nutzung und Gestaltung des 
Freiraumes. Freiraum soll nicht als eine nicht bebaute 
Restfläche verstanden werden, sondern als der durch 
Bebaung geschaffener Aussenraum. Es wird räumliches, 
funktionales und gestalterisches Denken und Handeln für 

den Freiraum ebenso gefördert, wie der individuelle 
Gestaltungswille im unmittelbaren Kontakt mit 

Gestaltungsaufgaben. Der Umgang mit der Dimension 
Zeit, das Begreifen von Wachstum und Vergänglichkeit 
spielen eine wichtige Rolle. Es geht um das Gestalten von 
privaten, halböffentlichen und öffentlichen Freiräumen. 
Die Auseinandersetzung mit konkreten Orten in Siedlung 
und Landschaft ist von besonderer Wichtigkeit, da die 
räumliche Vorstellung geschult und anhand von Modellen 
und Perspektivzeichnungen erarbeitet wird. Die Kenntnisse 
der architektonischen Kompositionslehre, der 
Denkmalpf lege, besonders Gartendenkmalpf lege und 
des Städtebaus werden ebenso gefördert, wie das 
Umgehen mit den "lebenden Elementen" (Pflanzen), die 
nur unter bestimmten Bedingungen existieren können. 
In Bezug auf die Ausbildung der Studentinnen der 
Studienrichtung Raumplanung und Raumordnung ergibt 
sich ein wichtiges Anliegen, nämlich die Landschaft nicht 
als RestgröBe, sondern als Grundlage der Raumplanung 
zu betrachten. Das erfordert neben der grundsätzlichen 
Veränderung von Werthaltungen zu Landschaft und 
Umwelt, eine ständige inhaltliche und formale 
Weiterentwicklung der landschaftsplanerischen Methodik. 
Gerade in besiedelten Bereichen sind Freiräume ein 
entscheidendes Potential, ein wichtiger Aspekt des genius 
loci, und somit ein nicht zu vernachlässigender Faktor in 

der Orts- und Stadtplanung. 

Die ausgestellten Beispiele reprasentieren einen 
Querschnitt durch die Projekte im städtischen, sowie 
ländlichen Freiraum, die im Rahmen der Übung fur die 
Studentinnen der Studienrichtung Architetektur 
durchgeführt wurden: ein Innenhof in Wien 12, Meidling, 
ein Friedhof der Atheisten und drei Variationen über ein 
Thema - das Labyrinth in Litschau im Waldviertel, Die 
studentischen Entwurfe stellen die Themen Innenhof, 
Friedhof und Labyrinth aus heutiger Sicht dar. 



IM HERZEN DER STADT. . „ 

oder: Ein Innenhof in Wien - Meidling 
Johannes Fachberger, Thomas Müssauer 

Dort, wo Kinder 
den Freiraum lieben 
und spielen. . . 

Dort, wo Menschen 
Begegnung suchen 
aber sich nicht begegnen. . . 

I 
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" Die Attraktivität von Meidling als Wohngegend soll geho- 
ben werden, um der Abwanderung entgegenzuwirken 
und eine gute Sozialstruktur zu fördern. ( Verbesserung der 
Wohnungsstandards und der Infrastruktur, Verminderung 
von Störungen, Forcierung wohnungsnaher Begrünung im 

dicht bebautem Gebiet / Hofbegrünung )" 
aus: Wien 12 Meidling: Strukturanalyse 
Bezirksentwicklungsplanung, MA 18 

Ein großzügiger Gefängnishof, tote Hose in Meidling. . . 
Zwei zusarnrnenhängende Gerneindebauten von 1929 
bilden zusammen mit Wohnbauten aus etwa der selben 
Zeit einen Häuserblock. Bis zu 4m hohe Mauern folgen den 
jeweilegen Grundstucksgrenzen. Sie unterteilen den 
Innenhof in kleine Einheiten. 
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. . . wir reißen schranken nieder zerstören brechen auf 
schaffen transparenz mit durchblicken und ausblicken 

wir unterwerfen die mauern einer wandlung 
sie werden zu rampen tragenden decken 
schiefen ebenen und klettergeländen 
aus zäunen werden pergolen und klettergerüste 

wir schaffen neue räume neue bezüge zur 3, dimension . . wir gliedern den raum durch unterschiedliche niveaus 
5 durch gesetzte architektonische zeichen 

' und nicht zuletzt durch die bepflanzung 
der mensch bewegt sich frei in zeit und raum 

Der Pulsator 
er saugt mit seinen sensoren 
das pulsierende leben der großstadt in sich auf 
ganze energie ergießt sich augenblicklich 
während des entladens auf die bewohner 

wir heben den gesamten häuserblock aus dem kontext 
der stadt - architektur in bewegung 



FRIEDHOF DER ATHEISTEN 

Martin Praschl 

" Die Tradition bedeutet, unseren Vorfahren Stimmrecht 
einräumen. Sie bedeutet Demokratie für die Toten. " 

G. K, Chesterton 

Schaffung einer Begräbnisstätte fern des kirchlichen 
Einflußbereiches. Die Abgrenzung zwischen Menschen 
verschiedener Kulturen und Religionen, die gerade in 

letzter Zeit erschreckend zunimmt, soll wenigstens nach 
dem Tod nicht weiter bestehen. Deshalb lehne ich eine 
Unterteilung der Friedhofsfläche in Sektoren fur 

verschiedene Religionen wie es in Wien häufig praktiziert 
wird, ab. Ferner sollten keine religionsgebundenen 
Sakralgebäude auf dem Areal errichtet werden. 

Stattdessen bietet mein Entwurf einen mystischen Ort, der 
frei von Symbolen bestimmter Glaubensgemeinschaften 
ein Platz der Besinnung sein soll. Bezüge zu Erde ( 
eingegrabener Rundplatz ), Wasser ( Becken ), Feuer( 
permanente Flamme ) und Luft, sowie Oben - schlanke 
Pappeln richten den Blick nach oben und Unten - ein 
Edelstahlrohr, in dem die Asche der Verstorbenen 
beigesetzt wird, ist tief in den Boden gerammt - sind an 
diesem Ort vereint. 

Die Zeremonie der Bestattung kann von den Angehärigen 
nach den Wünschen des Verstorbenen individuell 
gestaltet werden. Dazu stehen der Rundplatz und einen 
Halle im Krematorium zur Verfügung. Als bleibendes 
Zeichen werden die Namen der Bestatteten in die 
Seitenwande der Rampen gemeißelt. 



LABYRINTH 
"Mazes have an extraordinery presence. Once seen, a 
maze cannot be ignored. lt draws you into it like a 
magnet, then proceeds to puzzle, infuriate and delightin 
turn until its goal is reached. Mazes have been exerting 
this maddening fascination for thousand of years, and 
evidence of them is to be found in different civilisations all 
over the world. 

" 

The Duke of Marlborough 

Drei Beispiele, drei Zugänge, drei Themen in einem. 
Die Gemeinde Litschau im Waldviertel will für die Besucher 
ein Labyrinth bauen, Seltenes Beispiel für eine 
gestalterische Herausforderung. 
Ein Labyrinth — Jahrtausende eine Faszination, ein Ort als 

Zeitspiegel, ein Rätsel mit Sackgassen und Irrwegen als 
eine aktuelle Aufgabe? „. Vielleicht auch für Wien? 

LABYRINTH Nr. l 

Ein Ort, in dem man sich verlieren kann 
Renate Konrad 

, ~' ~j:. w -, , Ma 

ein labyrinth ist eine konstruktion, die die verwirrung als 

programm anbietet. das labyrinth hat aber nichts mit 

dem zufälligen verlust der orientierung zu tun, sondern ist 

eine kulturelle schöpfung, die auf das naturliche 
körperliche orientierungsgefühl einfluß nimmt. 

das hin-und-her-gehen, das kein gehen im kreis ist!, hat 
sich als typische bewegung eines denkers herausgebildet, 
die ich als ausdruck unserer heutigen lebensorganisation 
auffasse. es gibt kein zentrum mehr, Jedoch unzählige 
abzweigungen als abbild von gedankensplittern und 
informationsflut, die wahrnehmung dessen gleicht eher 
einem hidurchgehen - passage, denn einem ort der 
umkehr. den bezug zum geographischen ort erhält das 
labyrinth durch die vorherrschenden materialien stein / 

stb und wasser, wobei dem zweiteren klarende und 
wegschwemmende funktion zukommt, 
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Katharina Kainrath 

O 

O 

labyrinth nicht als spiel sondern möglichkeit ziellos/sinnlos 
zu wandern und sich zwischendurch in die wiese zu setzen 
— geborgen in nischen und kleinräumen oder offen auf 
grosszugigen freiflächen am see - weite des sees 
einbeziehend 

labyrinth mit vielen möglichen wege von einem punkt 
zum anderen und mit keinem zentrum, daß es zu 
erreichen gilt, um die ruhe zu fördern: verwendung von 
nur drei gestaltungselementen: 
wiese zum benützen / sitzen, liegen 
langgezogene hecken zur betonung der horizontalen 
pappeln als orientierungs- und anziehungspunkte von der 
ferne, als weiteres element zur betonung der zufälligkeit. 
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den grundbaustein bilden sichtbetonwände, die 
winkelformig ausgebildet sind und durch verschieden 
lange seitenflächen dem benutzer den durchgang 
ermäglichen oder nur sichtverbindungen zu den nächsten 
elementen gewähren, 

die ungewohntheit auf graswegen und - flächen zu 
gehen soll unsere gewohnten verhaltensmuster verwerfen. 
ebenso die mit gras bepflanzten stiegen und galerien, die 
eine erweiterung der wegführung in der dritten dimension 
darstellen sollen. 

der endpunkt des labyrinthes ist eine platzartige 
aufweiterung, auf der sich ein baum befindet. er soll ein 
gegenpol zu den kühlen, nuchternen betonwänden und 
dadurch ausdruck - wahrnehmung der gefährdung der 
natur durch falsch verstandene zivilisation sein. 
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~ NEUDAUB PETRA ~ RIEDEL ANDtfA ~ SUDA JORDEN ~ LINK DAVID ~ HOLLIN6fk ANDlEAS ~ HOFFMANN ANDlEAMAlIA ~ 5(HWDLER Püli ~ 6lUENMANN SONJA ~ DAIBlOKK 

ALEXANDRA ~ FIS(HER LEITNB PBB ~ KOENI65HOFEK IN6ELIKA ~ HANS THOMAS ~ SNIZE K DflNNilD ~ DRUNNE l bit DARK CHlISTNf ~ WALL6RAM DA6MAl ~ Hl(lE (IAUDIA 

EUSibfTN ~ 6ROTf Ml(HAEL ~ WHJTER URSUIA «MOSEt KAllN blk6IT ~ RA66AM 6BTliUD ~ PI(HEER WOLF6AN6 ~ HOflf (ATHBINE ~ DBFUN6B tikbiki ~ 65(HIEL MABINA 

~ ISAA( NICOLE ANNE ~ 60TSbACHER lll6IT ~ 6RUbB 516lID ~ 6LUHDNIDALOIS JAKOUDI ECKE ~ LOKHT Slf61llfD 5(HMID SUQNNE ~ SEMlAD JOSEF ~ COLLINI CARL liINB 

~ MARTON DANIELA ~ H BZI6 CNRISTLlN ~ SONDE REDDB Ml(HAEL ~ KOEFEKLE tOIAND ~ PETZ RMANN ALEXANDRA ~ SZAFF ICH Kikbf ~ llf 1 MARIA f LISADETH ~ PILZ HANS MARTIN 

~ DIEMLIN6 (HRISTINE ~ PlANZL ANDlEA ~ JANOVSKY 6AblIELf ~ DER6B UZE ~ blNKO IRIS ~ P IPPON PETlA ~ Kill(SOVI(5 lObflf ~ 6lETZ ER SEDASTIAH ~ 6UTWEN6B 6f RHAR0 

~ LfbENNI B ANNA ~ HASf IMNR ALEXANDRA ~ FUCHS SAbl NE ~ SC NAE FB ABXAND fl ~ NADB B AlMIN ~ POSCH SADINE ~ SYKA(f K EVA ~ 5(HOLTZ f lE6 INA ~ 5(NMI DL MI(HAT IA 

~ QNDEl 6AbllfLE ~ 6lAUSENDUR6El SUSANHf ~ MAKül YVONNE ~ SEYDEL AbblEA ~ KOLAR CLEMENS ~ PUENRIN6B DOllS ~ Sfki(KE THOMAS ~ EN6ELMEIB MARTDI KAHDUTH 

MONIKA ~ OlOSEL 6AblIEIA ~ NAUSLTNOHIAS ~ WEDEl MICIMEL ZOLA(ER EVA ~ HASTIK THOMAS ~ KIMMEL OLWfl ~ MOSB ANDREA ~ blSZ MARION ~ Mit(biü UBIIE ~ 

OSIANSKY JULIA ~ PlIDAL SEVERIN 6EOR6 ~ SCHUH WOLF6AND ~ lfITfl ALOIS ~ ZIEKITZ ISAIELLA JOHANNA ~ NOtNEK NORbfll ~ POANDL CHRISTIAN ~ bElNREHB lNDREAS ~ 

ElbfRA6NES ~ SCHOll lll6IT11 ~ PASTERl EINAR ~ TIIP MARMNHE VBONIKA ~ 5101K(blISTOPH fMANUff ~ IASSElUS IN60 ~ QDMIDUbSKY ALICE QNTNER PETB ~ STOKKL 

OTMAH ~ SCNNDL HELMUT Kilf ~ HOfLZL PETki ~ STRASSfl JOHANNES ~ HOZAN6 Dtl6ITTE ~ DOPPLER WILFlIED ~ WANDL NORDERT ~ ORTHAbfl NAliB ~ ENTHOFB CLEMENS 

~ HAN5ALIK SYLVIA ~ DWORAK OLIVEl ~ lUKZ blIDITIE ~ WENDBIN WAL1fl ~ NUETNB DORIS ~ MATIANOVICII BNST ~ MELNlHEl MICHAEL ~ LACINA bk16IFfE ~ KOLLB HERMANN 

~ PlOKSCH THOMAS ~ JAHDL ROIElI ~ SZLEZAKElWIN ~ WA6NB lUDOLF ~ POIAK 6ADKIELf WALLMAHN. HETZENDORF IRENE ~ lkEXEL ANITA ~ 6llMM PRETNB DA6MAl WfNDELIN 

DEATE ~ STEINE l(HRI51IAN ~ Kll(HEB WALTB ~ lOYTENKA(HB CHRISTINE ~ 6lASSLfl MONIKA ~ DEITLMARWIS ~ 5(HUMACHER 6EOKD ~ REICNENbB6B 6UENTNB Nlfkbibfk 

HANS JOB6 ~ biUEl WALTliUD ~ MEUSDUR61KMARIKA ~ SCNAFFfl JOHANNES ~ WENZff WALTB ~ 6lOSSAUfl FlAHZ ~ STOBKLVElONIKi ~ 0(ENASEK FNIZ ~ LOA(tfk THOMAS 

WOS(HITZ WOLFDAN6 ~ STOBKL HEIMUT ~ OHNMACHT ANNA Milk ~ WIEQAUfl KARL HEINZ ~ KOSE URSULA ~ STEINE l THOMAS ~ WOLS(HNER 6ISEIA ~ RAINT ARNOLD ~ 

EDEHNOEH MONIKA ~ SCHUSTfl HEINll(l ~ WALLNfl FlISCHENSCNLA6ER 6BT ~ SIX 6ERHAlD ~ LICKA ELISADETH ~ RINTELEN CHRISTIANE ~ SUSKE WOLF6AN6 ~ NATTW6B HUDE lT 

~ MAIE l RUEDI6El ~ PECK UflllE ~ KUTZTNDER61R Hikifb ~ HINTER1661R BAHT STBNAN ~ WOBNB VflONIKA ~ 6AUDMANN HBMUT ~ 60TTS(NLIN6 PETlA ~ DODLHAMMB 

RUFE lT ~ TSCHEMEKNI6 Pf1ER ~ kilt ANblfAS ~ QILER MARTIN ~ REINbfl6B 6Ablläf ~ 6llHSCN61 F!ANK ~ MADB LEONORE ~ KlUMPHOIZ THOMAS ~ 5(NMID (NlISTA ~ 

SCHLESIN6B SUSANNE ~ REDMANN CHRISTIAN ~ NEU614AUER KATHARINA ~ FAHlENLEITNER DIETHilD ~ Tlf f ENDA(H MARIA ~ FORSTIN6El MONIKA ~ TNUN. TAEUDEKT EVA MA60ALBIA 

~ DRAUNISCH JUDITH ~ 6EK6B Dll6fTTE ~ MI(40k KNIS ~ 5(HUETZ WOLF6AH6 ~ WBB AHNA MARIA ~ HBMANN KARL flNST ~ PLENK QDINE ~ DB(NTOLD ANDREAS ~ 

PffFFBLOKN WOLF6AN6 ~ bliUN PBB ~ SPA(IL OLDA ~ bfNESCH ALFlED ~ PRYIILA ANDREAS ~ DITTMAHN lUPElf ~ DLKNL NEINZ 4A(NIN6fl CbllSTINf ~ FOHSLMATTNMS 

~ Mf RSCH (AlLD ~ SI6L Miß W ~ b REZNIK (HlMTIANE ~ PRAKMARE l 6f ORD ~ HOFSTBTfk KURT ~ POHL Iül EVE UNE ~ HUlfl MARKUS ~ SBFBT 4ElTE ~ ZbllAL ANDREAS ~ 

l TSCH ANblfAS ~ STROHMAY k UESE LOTTf ~ FADIAN IRENE ~ NOFMANN 6Abllf LE ~ lU6Lfl HEINl ICH ~ 5(NLOE6L 6BHAR0 ~ NUbf t THOMAS ~ DRAHDENDUR6 (NRISTUNE ~ NAU61l 

6EOl6 ~ f6El ANDlfiS ~ NOIS MAkTIN ~ Tlbff HARTMUT ~ MACHATQNEK MICHAEL ~ TRINKE EVA ~ ZEMANN RObflf ~ WINKLEl JOSEF STEINbAUER KARIN ~ DRAF KARIN ~ 

NflN IN6llb ~ HOLTE RMANN CblISIIAN ~ WBB LUKAS ~ lIEDEL 6ElHOT ~ MOELTNEl KLAUS ~ WINKLB ANNEKATtlN ~ DATIK HiNNES ~ HEIMISCH ROLF ~ WIENB RObfll ~ FU(HS 

KARIN ~ WIMME l DElNHAlD ~ 651REIN DIETMAR ~ STUNR HEIDE ~ STAATS JOHANNES ~ NIUNDU(H lVA MARIA ~ WA6L DARDARA ~ LEINWA1HER THOMAS ~ SUPPB 6fMJOT STEFAN 

JOHANN ~ SEITTfl bilbilA ~ Hi(KER ANDREAS ~ JAKOLHI DERNHARD ~ E51ElHAMMB (HlISTOPN ~ WEISS ANDlEAS lUPBT ~ MRKVKKA ALEXANDEl ~ bltN6lUbfl HEIDE ~ HTSEK 

~ g SYLVIA ~ PREYfl ISOLDE ~ KOLLfl AHDREA ~ DAUM6AKTNEl MARIA ~ SOHDBE66fl HNS PETB ~ NERNDLHOFfl SADINA liikli ~ DEKNTNALEl NfkbBT ~ RONRHOFB MilLIES 

~ Sll055 (ARDLIN ~ LAMPERT(NRISTOPN 



ftMITTlUH6 VON EINZU65bEtEICHEN STIDTIS(HER GROäiälAGEN MIT Hllff DI611AlER HETZWERKAHALYSE ~ PEGRJJHTE Di(ITfltASSEN. ENf SUKZESSION ~ IAHDS(HAFTSPLANUNG ST. 

fLORNN TE)l HOARSTOLUN6 Ofl STWICOUNG IEl ILIUBLICHEN KUllUklAHPSCHAFT UND DB A6lilWIRTSCHAFTLICHEN HINTERGRONIE DES LANOSCHAFTSWANOflS ~ VORAlbf)1(N FOR 

EINEN ÜHDSCHAOStfl(6ftlAN ODER DAS GAISTAL Ui TIROlB ObBLAND ~ WEINDMIEläiOUH6 IH GRINZNG. DAS MUKEHTAL ~ DIE PLUMENIORSE IN MLSMffl-fIN INTElNATIONAlfl, 

6fNOSSEHS(äif)lfk WE6 DB VBMARKTUN6 ~ MOHLVIERTLER VOLKSbOTANIK-MUNOARTl)CM( tflAHZENHAMEH, PFIANZEN IM bRAUCHTUN, PFLANZEN IN Dü VOlKSMfblZIN, 4AUBN- 

GikTEN, 5(HLDSSGlkffä, KOSTERGIRTEN ~ lANDSCHAFTSPIAN fSHbfl6 ~ lANDS(HAFTSRAHNENPÜNUNGRASTENFELD ~ UNTBSU(HUN6OI L)bik VEISTAUHUN6EN VON HOCHGEPIR654649 

UL GlOCKN86fblfT ~ VElblfITUN6 DB HOLZPFIANZEN HL Nlt)AL VON ZL)DING IIS ROSENDUR6 ~ MATUlS(HUIZ UHO STRUKTURPDLITIK, NATIONiltARK AUF PlODE IN Oü tf6IOH 

NO(KIERGE, MITTENIRNTEN ~ bfifki61 lul 6kUNORDHUN6 IH bibfä ~ WEINbiUERUALTUH6 Iä 6RIMZIH6 DAS MUKENTAL ~ lANOSCHAFTStflE68ISCHB bf6lfITtlAN ZUl 

GRUMPSTO(KSZUQMMEHLEGUNGRAINDACHb(ISCNIRDNG ~ 60)ERWEGSTUDIE PARTHOLONIPERG/SJLPERTALWSWIRKUHGENUND PROblfNIE DESGOTERWEGEPAUES IMDMIBSIOUN65lAUM 

DES 4866Eb)ETES AUS IANDSCUAFTSOKOl06ISCHER . lAUMPlANERISCH(l SKäT ~ IAHDSCHAFTSKOMZEPT STAD16ENEINDE ENNS ~ DAS L)KOSYSTEM 5(H)lfNOOI-AHRAU ~ WAll- UND 

NATURLEHRPFADE PER STEIEkMARK ~ VElbREHNUN6 VON HOll APSCNITZUHG POSITIVS UND NEGATNER AUSWlllklä6(N ~ WAlDSCHADEHQAITIBUN6 UND. UNTBSUCUUN6 N UMfflP 

EINES ENHTENTEN ~ blOTOPKARTIERUN6 W kfVIEI SONNBEDEN DES SDUVERANEN Nil)fül RITTBORDSS ll6151 IJNO IN DEN iä6lOIZENDEN GEPIOS ~ ÜNDSCHAFTSL)KOLOGIS(äf 

UNI ÜNDSCIIAFTSISTHITIS(äf VOIUNTERSU(NUN6(N ZU PlOJBTEN DEl WILDbACNVER4AUUN6 UHD WASSBKRAFTNUTZUN6 AM RIEPSPACN, STElüNilt ~ DIE lOlü Dü N6ENIO)l- 

Iä)LOGIE )M FlUSSPALI Ofl STEIElNAlK HISTOllSCUE UND Al1Ufllf 4EISPIElf AUS DOI ENHSTil UND IIB OSTSTEIBMARK ~ INTütlffATIOH VON Flkb. JNFRAROT. S(äll6LUFTPILIBN 

OARGESTfllT AN bf)SPIELEN IH OB MONTAN(HUND SUtiltIHEN STUFE UL RAUN NilWMZ ~ tliäUN6 DB BWEITBUN6 DER MOlWEPOHlf Kli6ENFURTHL) RTENOOkf UNTB bfSONOBB 

DERO(KSI(NTIGUNG ÜNDSCHAFTSL)KOL065(HB 6(SICNTSPUHKTE ~ tFLAHZEHSPZIOL06IS(Hf UNTflSUCHUN6(N iN KAMT)iälb86 bfl Vllli(H ~ DODEH6(HE)ISCHE Uäb EDAtHISCHE 

UNTBQICHUH6 Aä 4509 ZWEIB POPENKLEINIAHDSCHAFTEN N PPHMERWALD iiä)NLVIERTEL, 05) ~ ZUt 6fNESf N)56fWINLTER PL)DEN DEl DSTERR. NORD UND ZENTRAÜLPEN ~ DIE 

NATURRIUMUCHE SITUATION AN DER SNS ZWISCHEH DOHNI UND STEIRISCHB IAMI(56lfNlf ALS 6lUNDLA6E FOR MASSNAHMEH UND PÜHUN6EHTEK Dü lANDSCUAFTSOKOl06ISCNS 

STUDIE SNS, DAND I JÜTURPOTENTIALERHEPUHG UND PliäUN65NASSNAHNEN FOR DEN Obfk. UND NIEDERDSTESEKHIS(HEH ENNSliUNTEH 08 lAHDSCNAFTSL)KPLOGISCHEN STUDIf 

ENNS, DAND 2 ~ Iü ENNSRAUM ZWISCHEN DONAU UHD Dfl STEIRIS(HEU IAHDES6lENZE AUS lAMDS(HAFTS tliHEllSCNEl SICHT, Tfll DB iANOSCHAFTSJ)KOLOGISCUEN STUDIE ENNS, 4ANO 

3 ~ fSE NATUkllUMLI(HE UHTBSUCHUN6 DES Obü. UND NIEDBDSTBEICMISCHEN EHNSRAUMES AlS 6RUNDLA6E TOR EIN 6fSTAlTUN65 UND NASSHAHMENKONZBTTfll DEl 

lANDSCNAFTOKOLPGISCNEN STUOlf ENNS, DAND i ~ NNIRWISSEHS(MAFTLI(äf 6RUNDÜGEN ZUM b(TRIS Ofl DBONIE KiA6fäfURT ~ bflTR16( ZUM GRQNORDNUNGSPÜN HOHEHEMS ~ 

LANOSCNAFTStflf6fllSCHE DE6LEITNASSNAHNEH )M STRASSENPAU; PRAKIS, STAHD UND AUSbl)8 ~ KAITlflUNG UND TYPSIBUN6 EINB OSTBREKHISCUEN KUlTUlliäDS(HAFT All 

bfISP)fl DES Obüfä 6AIl. UND UHT(lfN lESA(NTAlfS ~ FUJSS. STUDIE Pmfä. lAHDSCHAFTSL)KOL065(bf BHEDUN6 UND DEWfk1UN6 ALS GRUNOIA6f FOR KONFTIGE PlANUN6EN UND 

MASSNAUMEN ~ AZOLÜ. ANAIAENA-SYMPIOSE, VERWENDUM65M06lKNKEITEH EINES 1ROPIS(HEN WASSERFARHS Iä PSTBREKH ~ ÜNPSCHAFTSENTWICKLUNGSKONZEPT PAlTERNOORF- 

IObflNAHHSDOlf ~ Dü MITTLBE blE6(NZflWAlO ANALYSE UNI TYPISIBUU6 EIHEl KUlTUliiNDSCHAFT ~ ZUM KULTURGOTERS(NUTZ Iä bfk 6EMONDf PETTENPACH/DL). SEINE lflEVAHZ 

FQR DEN RAUMORDNUNGSKATASTB UND DIE EINbEZIOIUN6 IN DIE 4)010PVERHETZUH6 ~ BHEDUH6 UNI PROblEMATIK Dfl KRANKENHAUQHFIOE IN L)STBREKM HAUSMOLLVERWERTUN6S 

KOHZftf UNTB DESONDERB 480(KSKHTIGSJG 48 Ol6AHISCHS QI451AHZ ~ DIE tlPblfMATIK DEl FIS(HMI6lATIOH IM 6IE556AN6 6l f)FENSTf)N ~ MI6lATIONQINTBQICHUH6(ä AM 

DOStlfl (HARAKT(t)STISCHfl DOHAUFISCHAITEN IN RAHMEN DES PlOJBTES FISCHAUFSTIE65ällff 6REIFEHSTEIH ~ OPERREGIONALE L)KOLDGISCIE bfWBTUH6 VON fllf556(W155ERN ~ 

FRUCHTIARB bODEN MITTE lS l)HDE UNI KIIRS(HLANN ~ GENEIDEPNUNG PEDBSOOlf/58 ~ UNWfLTSCHUTZ 

Iä CHIHA ~ LAMDSCHAFTStlAHUN6 IN ZUSAMMEN. , 4~~ lf6UN65VEIFAUl(N EHTWURF DESLläDS(MAFTSPÜNSFL)t 

DAS ZUSANNENL(6UH65VERFAHREN KOHlfäfil ~ g lANDSCHAFTSKONZEPT bib Zfll ~ St) Elf ll(HSPEDARFS- 

PLAN DB STADT WELS ALS TEILKONZEPT DES STAITENTWKKLUNGSPÜNES ~ 6EDANKEN Zäl AälA6f UNI AU56ESTil)UH6 VON WAS. UND NATURLEHRPFAIEN AN bf)SP)fl 48 WISB 

lfälPfADE ~ 60lftlAT16ESTNTUH6 UND 60lftliTBAU UNTB MITEIHbfZIENUä6 DB UMWELT ~ DIE I(STIMMUNG Dü l UND K. fiKTORS IN 48 All6EMEIHEN IODENAPTRAGSGLEKHUN6 

NACH WISCUMEIEI TOR DAS WEIHVIER1fl ~ DB PRATfl AlS GRONRMIN UND SEINf 6ESCNKHTE ~ Dü NEUWAlbf668 Pikt IN L)KOLDGIS(bft UND UISTOllSCNfl HINSICHT ~ 

SIED lUN6SlEITDIlO 6EMEIHDE P OCH fäiU ~ lANDSCHAFT Dü PÜHUN6 PÜNUN6 48 liäDSC HAFT ~ STtUKTUliäilTSE ST1DTISC HEU UND STADTNAHEN f RNOLUNGSRAUMES AN IEISPIEl Of5 

RKMTEN DOäNIUFERS IM 2. UND 20. WIENEl 6EMOHOEDEZIRKES ~ ÜNIS(DAFTSENTWKKLUNG AUF DEM TRUPPENOPUNGSPEATZ AllENTSTfl6/NIEDBDSTERREKH ZWISCHEN 1934 UND 

19PNNTERSUCHUNGS )MTE)lbBEKU KOHPACH-PL)TZLES ~ IB VDBB TOCIHINTBSU(MUHGEN AH EINEM SEKUNPIRLEPENSRAUM ~ DKOLDGISCM OIISTIBTE GRONRAUNGESTAOIING 

UA tlNOLI(NEN SIED WN65RAUN ÜäbSC HAFTS))KOl06ISCUE STLUKTUlANAIYSE UND NASSNAUMENPP06RAMM TOR DIE 6OIEINDE 5( HIRDIHG ~ DIE STWKKlUHG Dü NilKTGEMONOE Sf. 

PAUl Sf)1 DEl GENEINIEZUSAMNEHLEGUHG IM JAHtE )912 ~ FWOlAKKUMUliTION IN biäät)NDE UND ML)61)(äf AUSWIllUN6EN AUF DS ASSIMIÜTTlAHSPOIT ~ GRUNDli6EN ZUM 

VERS)1NDINIS Ofl LANDSCHAFT DOHAUIHSEl ~ ZUSAMMEHHAN6 ZW5(HEU ÜMDWIRTSCHAFTLJCHER PODENHUTZUNG UND NITRATKOMZfäflif)ON )M 6RUHDWASSER AN bf)Stlfl DES 

PllOTPROJBTES IN HOllfkH ~ COMPUTB AIDED DESI6H IN 48 6ARTEH- UND LANDS(HAfTQRCHITEKTUR ~ DIE IRREVERSJPILI)1T AHTHlOP06ENfl MASSNAUNEH IH AGRARDKOSYSTEMEN. 

DAt6(STEllT iä HAHD 48 HISTORISCHEH EHTWICKWH6 DER KULTURliäDSCHAFT UND EINEl VEGETATIONQNALYSE Pi ONEM INTENN. FELDNIGEIIET ~ URSA(UEN UND AUSWIRKUH69 bES 

NODElNEH MASSENTOURISMUS UND VER6lfKHEHDE PROPLOÜNALYSE PEl 6fMEIHDS ARRIACH. TREFFEN UND STENDOlf, Tfä 1 48 STUDIE: flOIDENVBKEHR UNP REGIONAL- 

ENTWKKlUN6 IM RAUM 68l)TZEN ~ ENTWICKLUNGSMÖGLICHKEITEN TOR DEN BEIIDEHVERKEHl IN DB 6EMONDf ARRIACH, Tfll 2 DB STUDIE: flfNDENV(lLEHl UND REGIONAL. 

ENTWIBlää6 IM lAUM 6fll)TZfN ~ DAS RUINENGflIIIDE AM 6EOR6(HDER6. 6ES(NICHTE, TRGMMERVEGETATION, NUIZUN6(ä ~ DAS NATURSCMU1168)ß GLASÜUTE RRIEGEL. HEFBLPBG 

VE6ETATION UND STRUKTUR ~ flUSS UNb LANDS(MATT IAHDSCHAFTSL)KOLOGISCHE STUDIEN ZUR EHTWICKlUH6 DES L)STLICHEN ObBINNTAlfS ~ 986lEKHENDE UNTBSUSUH6(N OPER DIE 

FlOURABUMUIATIOH IN FICMTENHADElUHTEl DEMSElbEH STAU DUR)S UND IMMISSIOHSVERHiLTHISSEM ~ Albflf fS(H PR WATE 6ARTEMANlA6EN liNDSCHAFTSPÜHUN6 51. Floliiä ITOl 

H)-INlST(llUH6 DER ENTWICKlUN6 Dü biUERLKHEH KULTURIAHDS(HAFT UND DER A6RARWIRTSCHAFTlKHEN HINTERGRGHDE DES lANDSCHifTSWAHDElS ~ NUTZUN6EN UHD PflE6E 48 
PONAUINSElTfll I DES Pflf6EKONZEPTES PONAUINQl ~ RAUNGESTALTUHG PUl(H GENPLZE ~ b(WBTUH6 DER DKOLOGIS(NEU AUSWIBUN69 Dü IANI UND FOlSTWIITS(HAFT HL 

6Ebll65WilDblOTOP Altf HOlA-TSCNA66UNS VN6. ~ PORGERPROTEST 6(6(N FORSTSTlASSOIPAU-PIANUH6SbEZ06ENE fillSTUDIE KlOSTBNOIN)l6 ~ OlYMPISCNE WINTBSPIOE IM 

RAUN INHSDRUCK. ASPEKTE Dü STADT- UND ÜHOSCHAfT56ESIAlTUN6 ~ VEGETATIONMIHDLICHE BSTBHfbUN6 DB INSEL WORTN IM SltUDSGAU LDOHAI) ~ Vf6OATIONSLUNDlKHE 

UNTBSUCUUH69 IM OHFlUSSbBEKH EINES AWNINIUMWflKES ~ STANDOlTSUCHE FDR EINE DEPONIE N AKHfOD. MUlbODEN NOLLWLRTSCNAFTSVBHAND JUDENbUI6 ~ OARSTEllUN6 

VON AUWALDl ESTEH AH DER PIESTING N 6ENONDE68)O VON FflNDOl f ~ AUSWllKUN6EN DB tfVITALIS)flUN65NASSNAUMEN AUF DIE bf6lEITENDE UFEIVE6ffATION OEI NEB ~ bfl 

liNDSCHAFTSWAHDEl S Sff WINKEl ~ FLOCNIN651USTAND UND FLO(NIN65bfDIH6UN6fä AUSGEWINLTER VORAlBER6fl PL)DEN ~ DAS JAUHTAl )N KIRNTEN. ANALYSE EINEl N)lTUR- 

ÜNPSCHAFT ~ DISKUSSIOHSPEOklGE ZUM QNFIEN TOURISMUS. NDGLKIKEMEN 48 ENTWICKLUN6 PBIPHB(l RSIONEN ~ THEORIE UNI PRAKIS Ofl IORGERPETEILJGHNG AN DE)St)fl 

Ofl POIFERHEUBUH6 Iä TIROl N HläblKK AUF f)Nf UNfASSENDE DOlffNTWICllUH6 ~ ElV5 LWES OH ~ AUfl. W(lSbACH-PARK ~ FRIEDlKHSHOf ~ HOFFNUN69 WIEN di/45 ~ 

P ER( HTOlDSDOt F MAlIENP LATZ ~ KRENS 5( HUlHOF ~ 6ROSS. SCHL)HAU f REIZNANÜ61 ~ FISCHAMEND, SIEDW N656Eblf) b RUCKERST RASSE ~ l)ESIH6bi(ä REVITAl5IBUN6 ~ ALT4 tfiä I 

ENTWKKLUH65KONZOT ~ DONHERSPACITAL ~ DERNUARDSTHil TEKHlBUOIVIERUN6 ~ NEUSIEDLER Sff-SCMllfSCHNITT ~ NOCKDER6( 5(HUTZGEPIET ~ AMSTOTEH MlktftliTZ . ALTE 

Zfllf ~ 5(ä)ESSSTITTEHPACH UMGESTALTUNG Ui DBEICH DES UilbiCHPAtKS ~ SALZIURG-NORPAUTOPAHHKNOTEN bftflAMZUN65. UND PFLEGEMASSNAHMS ~ blUNNB SPITZ- 

VORS(ällGE Eilt PliNUN6 DB bA66fRTEKHHUTZUä6 IM RAUN WIEHSDD, Tf)l 116lUHDLA69 UNI BSTE 86EbNISSE DB fillSTUblf . TE)(H iM bRUNHEl SPITZ ) ~ blUNNEI SPITZ- 

VORSCMEIGE ZUR tliäUH6 DB PA66ERTEICHHUTZUH6 W RAUN W)9-504, Tfll 2 LÜNDSCNAF)55KOLOGISCHE UNTflSU(NUN69, DEWERTUH6 UND AblEITUH6 EINES PÜHUNGSKATALOGES 

TOR DS RAUM WlfH SOD) ~ 5(H5(KL NATURPARK T EINE ANALYSE WKHT)68 HATURRAUMPOTENTNLE UND INTBESSEN ALS 6RUNDIA6f FOR DIE D5NISSION UN DIE BNSHUH6 DfS 

5(NL)CKL ZUM NATUlPARK ~ lKHTE WIENZEILNRONVERPINDUHG, RAOWE6 ~ NEUlflCHENfflb GROHfll(DEN ~ PFEILGASSE ~ VL)LKERMARKT WEST PilKAHlA6f ~ KlAPUNDGASSE 

NATUlSPlfltlATZ ~ ST. STEFAN/STAINZ lIRCHPlA116E51AOUH6 ~ 61k)HER HOF ~ ST. 6f0k6f H IAD (SEE ~ ATTBSEE/04 Kll(HENPLAT16(STALTUN6 ~ STANTON/)155M ITZ IANDSSAFf5 PLAN 

~ WALL-SIEZ(NU(IM liNDS(HAFTSPLAM ~ ST. Mit)IN. KARlSbACU 5(HOTTBTEKH ~ 6AILUFB HBNA60R IANOSCUAFTStflf68IAN ~ STAD)HALLE RATIH6EN, 6(STALTBISCHf VBINDBUN. 

6EN Oft TEKHANLA6E ~ 6l066NITZ 5(HLOSSPARK ~ EIQNWUlZEHALTENMARKT, HOllENSTEIN/YDIS, PAlfAU. R(6IOHAltÜHUN6 ~ AUSSEBIAND NATUlPAlt ~ l0(OUNPIATZ ~ 

AU6AlTENSTlASSf ~ JAR4)ä If Wllll ~ Pfl(HTOlDSDORF PARKANLAGE ~ lAHDSCHAFTSPEWERTUN6 ~ POTTEHDOIF 5(MLDSSPARK, REAKTIVIBUNGSKONZEPT ~ TUläflSEE LANDS(UAFTPÜH 

~ SCHLOSS WflZENE66 ~ NATIOäiltitK HOHE TAUERN PARKPlATZGESTAITUH6 ~ KUH lfäb ACH ZWISC HEH MOH LAUB bl0(rf UHD 6ASTUOF UOHENKEHDl, NE)HUPE EIHER PROLOG)5(HOI UNI 

lAHDS(HAfTlKHEH bfWEk)UH6 EINES FLIESSGEWlSSERS ~ HDLLES/MATTEM PROJEKT ~ HIHTERDROHLER DAD ~ HINTERDROHLER biD ~ FRANZSSDORf/6lOSSENZERSDOlf SCHOTT86RUbf 



~ AM 5(HlOSSPARK SCHlOSS ER8A WAlDSTBbfb ~ 6AMSSTEIHVORAlPE, HATURPARKPRO)EKT, ENTSCHEIDUN656RUHDLA6EN ~ ATZ6ERSDORF ~ TRAUHKRAFTWBKEDT, 6ESTALTUN65. 

KONZEPT ZUR BHOLUH65NUTZUN6 ~ PEKHTOLDSDORF, blOTOPBH(bUH6 ~ DORF AN DB PlAN ~ MEIDLH)6 INNEHHOF ~ btAUNE66. DORFPLATZ ~ MARTINSOORF, DDRFERNG)ERUN6 

~ U 3 408)U$6ASSE, STATIOHSbf REKN ~ PIEST)0644(H RE6UL)ERUN6/WL)LLBSDORF ~ 048WA6RAM/ZEGL)06 ~ LAND SALZDUR6, DORF. UND gADTERNEUERUN6 ~ LUNOAU VERKfbt. 

LANDS(NAFTSS(NUTZ, FkfMDEHVERKEHR9400LQAIIK UND LDSUNDSMD6)l(NR(I)EH IM NL) R0 LICHEN LUN6MI FUTEN FIUSS STUDIE ~ Zßl AN DER P KAM ~ EN6ELSZEll Kl0$186ARTEN 

~ OTTAKRIH6-WOHN HOF ~ PIAR ISTEH6ASSE $(NUlHOF ~ Ob86RAFENOORF SIEOWN655TRASSE ~ FESTSTEllUH6 DER IAHDS(HAFTE)(DEN VIGFALT AB ATTRAKTIVITl)SFAKTOR FO t DIE 

ERHOlUN65HUTZUN6 ~ Hf)l)6ENBEUZ CAMP)06PLATZ AM bADESEE ~ KIERLO)644(H lbfEN ZUR 0106ESTALTUN6 ~ TRAISENAUEH nVITAl)5)BUN6 ~ PFfll6ASSE d-d, INNENHOF. 

ML)LLKOHZEPT ~ MITTBSTE)6PARK ~ EDERSTEIN STEIHbtUCH ~ KOTTIH64RUHN SCNlOSSPARK ~ EISEHSTADT FU$$6IH68ZOHE ~ DORRENSTEIN-YbbSTALBHL))TE-GNE DESTANDSAUF. 

NANME TOR DIE SEKTION AUSTRIA DES 0AV ~ 5(HONDRA 6EWISSBPFL16EPR06RAMM ~ VOlbftSTEICNPROIEKT KL)H)6$)ETTQ ~ PAHO WOHNEN M 08 PAHO(PB ALDM NANSSDN. 

SIEDlUH6) ~ DONAUKAHAllWET1bfWER41EAM101) ~ WIEN D. DEZIRK INHQHZ)FE IM b. REZIRK ~ OSLIP FISCHTE)(0 bA66ERSBN DIE NUTZUH6 AlS FISCNTE)ü) UND DBEN bfbß)TUN6 

TOR DEN HATURSCHUTZ ~ 64055 68UH6S ~ Il(MHZ STtANDDAD ~ SdlZWIESE ~ 64055 6ERUN65 RESTFliCHE ~ WAl(HSEE IAHDS(HAFTSPIAN006 ~ ISEl IN 0$11)kbl DEWERTUN6 NA(0 

LANDS(HAFTSDKOL06)SEHEN 6(SICHTSPUNKTEN ~ bBHDORF 6ESTAl)UN6$9045ülll61 FL)t DIE STAD)6(MEIHDE ~ ASCHACH AN Oft DONAU- HAlbf MEIlf'-4)OTOP-PRO)BT ~ 

Wf)DLIN64A(H ~ KITTSEE EDELSTAl ~ 6ROSSRUSSbACH 0415bll46ESTAlTUN6 ~ $(HWEIZfROARIEN ~ 5(HOTTENFGD6ASSE DAULOCKEHPARK ~ SQOTTENFfl06ASSf DAULO(KQPARK ~ 

0485)BQDRUNN 64()NORONUN6$PLAH ~ 68l86ASSE SCHUlHOF ~ FELDPLANHALM/DAVIDAIM. IANDSCHAF)$5KOL06IS(NE Dß)RTEINN6 DER 8$(Hl)ESSUH65PROIBTE ~ NUSS. 

WA1064551 048 $1. VEIT $(NUL6ARTQLEHRPFAD ~ ARHDTPARK ~ WARTDER6 60)ERWE6$TUDIE ~ ATTNAN6ft AU. PU(OHEIM(4 AU ~ HUTWflOE IM WIENftWAlb. HO(NBK ~ MEB 

FQ(NTDIOTOP ~ llESIN64ACH ~ KARMELGERVIERTEl FRGRAUMPlANUH6 ~ PUBIEHAU 640NORDNUN6$)f)Tbllb ~ )00)N65AUbAQ ~ DAMMDA(H. 4A(HVBlf6UN6 DE) PRENFUtlb ~ 

IllMIIZ SEfbAD6ESTALTUH6 ~ MHRUNS 6ESTAl)UN6 DES 1AlbODENS ~ Ol6ERSDORF DORFBNEUBUN6 ~ KLOSTBNEUbUR6 AlbtBHTSgtASg 52ASCHUL6ARTEN. INTE6RATWES 

TA6ESHEN ~ 6$)16. 0bfkf MIHDER, NATURS(NUTZ6fb)ET ~ 51. 6Allßl . KlEINRE6ION, NATURPARK ~ HORNSTEIN MINlbA(H6ESTAlTUN6, 6RAbENSTUDIE ~ 6UMPENOORF-PAtK IN 

6HMPENOORF ~ 05 KOMPOSTKONZEPT MON(HEUS SCHWARZE ERDEH, AUS bEM Rfl(H DER SCHWARZEN ft DEN MON(HEUS ~ KIR(HEN6ASSE P. bEZIRK, bAULL)(tf Klt(HENOASSE S UND 

LN0106. 31. 33 ~ EYDESFELD SCNlOSSPARK, FLUSSLANDSCHAFT ~ LODAU NATUtlEHRPFAD ~ NEUFHRTN/AMSTEITEN. STRASSEHRD(KDAU ~ Obft6RAFENOORF, 6E$1ALTUN6 48 
L)FFQTLI(UQ Fli(HEU EIHB HE06BAUTEN SIBLUN6 ~ HHZENDORF-f6ElSEE Kl006itTEN ~ HOLLEN614)tbf-00064k NATUkPARK MOOSW)RTTEICN ~ ROMLAH6/KANTON ZORKN, 

REVITALISIERUN6 VON FUE5561WISSERN ~ 5(HOPFWERK, FREIRAUM6ESTALTUH6 WOHHHAUSANLA6E AM 5(05PFWERK ~ STRBERSDORF KOMMASSIERUN6 ~ MARK6RAFNEUSIEDL 

KIESADDAU6fb)EI ~ WEGRA/HL), FElSPARTIE IH DER K6 ORGHL ~ NEUMARKT/AMgETTEN, Fß)(NTDIOTOP ~ STEINERNE MOOL/NASLA(0, EtlfOHISWE6 ~ NEIDQREICHSTEIN 

STA016EMEIHD&FAHRRADKONZPT ~ NIITMTIVE, RETTET DAS DORFBTAl AU bfl lOFER, OORF6fSFAll006 IM ZU6E DES STRASSENDAUES ~ KASTANIENNOF. PRIVATSANATORIUM IN 

6RAZ, ODERLE6UN6EH ZUR FRE)RAUM6ESTAl)UH6 ~ ZANZIHAR ~ bETRIEDSERWEHBUN6 FA. HIUPl, PNIUN6$$)UDIE ~ OLYMPISCHE WINTERSPIBE)M RAUM INNSbkU(KASPBTE 48 
STADT. UND lAHDS(HAFT$6ESTAlTUH6 ZWISBIEHbftl(HT ~ SCHNEGERZG)6UNO, Rf(blll(HE ASPBTE Oft TECHNISCHEN 5(HNEE. ftfß)6UN6 ~ ROSElDORF DORF ERNG)ERUNO ~ ALH 

-FREIRAUMPLANUN6 ~ 60lfklATZ IM AICHFELIMURDODB/IUDENDUR6 ~ WATSCHH)6 IM 6AILTAl. bf6lGTPlMIUN6 ZUR A6RARISGIEN OPBATION ~ FRIE$6ASSE, S(NULNOF DER 

VOLKSSCHULE ~ WEICHgETTEN DbtFENTWICKWN6$KOHZBT ~ Sf)DHSDORF ORTSD)lbVERDESSERUN6 ~ SCHWARZENbACH DADETEKN, VAR)ANTENSTUD)E ZUR PlANUN6 EMES 

DADETEICHES IH DER 6EMEINOE SCHWARZENbA(H ~ STADLAU, VBKG)RDBUHI6006 Oft lAN604ARDEHSTRASSE, 6ROHRAUM6ESTALTUH6 DB 6EMENDEWOHNNAUSANIA61AR)b06ASSE 

~ ARNDTSTRASSE 94, PARK6ESTAlTUN6 ~ ~ NU( Kb86f NATIONALPARK, FREIRAUMPNIUN6 FOR DAS DER6WALDMUSEUM 6RUNDALM HEILMEHSTADT, 6ESTALTUH6 08 YIQNAPARKP liTZE. 

RETTET Hfll)6ENSTADT ~ PAHO PER AlbN HANSSDN SIBlUN6, RUF RIEDQHf)1 ODER VERDECKTE FRUSTRATIONLfbEN IN ENER 640$5$)EDWN6 WlllfNOORF DAHNHOF, VORS(H)16f 

ZUR OESTAlTUH6 DES DAHNHOFbEREI(HS ~ DORNNUT gblOSSPARK ~ 68ASOORFBSTRASSE. MNENHOF6ESTALTUU6 ~ FRASTANZB RIED. DESTANDSERHfbUNO UND VORSCO)l6E FL)k 

EIN 5KOL06)$(N Ok)EHTIERTES A6RARVERFANRQ ~ 51. PETER IM SNLMTAl ~ DELLQ/LUXEMOU46, 640NLANDWIRTSCHAFT UND NATURSCHUTZ 01 DEN ARDQNER TllftN ~ 

LKHTEHWL)4TH KINDERSPIGPIATZ ~ VbllftTMARKT ~ ODBUENZ-bf)TRIOE ZUR DORFERHG)ftUN6 IN Obftl)ENZ ~ SEEDACHTAL/MdllNITZ ~ Obßttß)ZSTETTQ FGICHTDIOTOPE ~ 

LEGHAPR0414500tF NIDSCHAFTSKONZEPT ~ MAISSAMLHELMSDORF FLURPLANUH6 ~ 5(NONAU SCHlOSSPARK ~ KASTENLAN6EN/DORNOIRN BSCNLIE55006 ~ STO(KERAU STADT 

PARK ~ PORONfll FEUCNTO)OTOP ~ PAIRBB 6RAUWASSERENTSOR6UN6 ~ $(HLEIHITZDACH, ObftllENZ ~ PER. Alt)N HANSSON-SIEDIUN6. WEST, DIE 90461RTEN ~ ERG)DQMI. 

THRFPlAN gOCKERN SCHLOSSPARK ~ KAtl HAU)HER. PARKS Hß)6ESTALTUN6 ~ SE(40(KDASSE HOF6ESTAlTUN6 DEHINDBTENZfNTRUM ~ DONAUKANAL-FRIEDENSDRL)(KBIRANM ~ 

Obft5)fbENDRUNN I ~ SCNLOSSNOF ~ SCHAllAUTZERSTRASSE 6RONVERDINDUH6 ~ MORZ6ASSE SQIORENHGM ROTES KREUZMORZ6, SAlZDUR6 ~ DONAURANAL FRIEOENSDRG(KE b)5 

60RTELDRO(KE ~ DRUCKNGIDORF WOHNDAU ~ 6iRTHERHOF OKOSIEDLUH6 ~ 6)L6EOASSE WIEN 9 VOLKSS(HULE ~ PFAFFfNSCHLA6 DORFPIATZ ~ VOlKSPARK ~ 6405$QZBSOORF 

DADETEI(N ~ STEIN(66 AM KAMP ~ AlTB RHEIN. MARK)6(MEIHDE LUSTENAU lAHDSCHAF1$PlAH ~ VlllACHB ORAUDERME ~ STIFT 68AS KLOSTEROARTEN ~ NASSFELO. SONNAlPE/ 

HASSE()0 LANDS(NAFTSPFLE68lAN ~ PURKBSDORF NAUPTPlATZ6E51dlTUH6 ~ WL)RNITZ ORTSbllDENTWIBWN6 ~ WIQFLHSS. OKOL06)5(UE PARAMETB UND 6ESTALTUN65. 

Mf)6LICHKEITEH EIN)6ft TEllbftEI(HE ~ ST. PAUl. bf)TR16E ZU EINEM EHTWKKLUN6$KOHZEPT DB K6 ST. PAUl Hl lAVANTTAL ~ tUDOlFSPIATZ ~ RlfD IM INHKREIS RADWE6ENETZ ~ 

SCHDHOORNPARK UM6ESTAlTUN6 ~ UMWflf )ENSEITS 48 KLASSENRIUME ~ INN 86$(HLL)$$ P ROIEKTSTUDIE ~ IAUDON6ASSE DA. DACH)ER RASSE DES STUDEN TENN GMES ~ UNI W)ßl. 

WU tADVBblHDUH6 ~ IANDSTRASSB HAUPT$1tASSE FU5$61H6ERZOHE ~ DlllROTH$1RASM 64))NZU6 ~ 6ATTBbUR66ASSE ~ 504)ESKYPlATZ IN WIQ 9 UM6EHUN6 ~ ALDBTPLATZ 

~ PURRE RSDORF ~ NEUNKIKHEN STADTPLAHUH6 ~ DL)DLM614 HMIPTSTRASSE/b)llto)HSTRASSE ~ VILIA(0-DRAUUFE 46ESTALTUN6 )N VGIACH ~ 4)5(HOFSTETTEN FLURPIANUN6 ~ 

MODENAPARK ~ VEHEbl6. WIEN, PlITZE VENED)6. WIEN ~ RUDOlFSPIATZ ~ LAAB b86 ~ STRASSENblUMf IM 3. WIENft bEZIRK ~ OTTAKR)06. WOHHHOF ~ KLA6QFURT. LQDKANAL 

KIA6QFURT ~ ASBTIHAPlATZ ~ 6EOR6 (OCH. PlATZ ~ KEPLERPLATZ ~ SCHWKHAT-RE6Ul)BUN6 DB 5(HWECNAT IM STADTPARK ~ ELTBLEINPLATZ-f)NE ANAlYSf AM EOBlflPBTZ 

~ SOSSENRRUNN SCHOTTBTEICHE ~ NAHM/ATZE)TE. IANDSCUAFTSPLANUN6 ~ l)ESIN68 PlATZ ~ 6UMPEHDORFBSTRASSE/RAHl6ASSf FU5$61068ZONE ~ EMMERSDDRF 

8NDSCHAFTSOESTAlTUN6 ~ WIQ. MARDARETHEN ~ PFE)l6ASSE VBBHRSDBUH)6UN6 ~ KAHlfNbER68DORF FRIEDHOFSBWEITERUN6 ~ 6AILEHbACHWE6 ~ btUCK/lEITHA- 

FGI(HTDIOTOPKARTIBUH6 MIT bk)TOPVBHETZU065904$(HLibfb IM 640$$RAUM ~ SIETTEN. VOtSCH)l6E ZUR ORTSDIL06ESTALTUH6 UND LANDSCHAFTSPlANUN6 6EMEWDE STEITEN 

~ HEIL)6ENKREUZ/46LDAAMP)06PL)ATZ/DADETO(H ~ 6l0660)TZ5(HLOSSPARK 5 ~ SERV)TENOASSE/6RFINQT046ASSE FU556iN68ZENTRUM ~ LAAKIR(NENMAILYPLATZ615TANIN6 

~ ENZBSDORF A. D. EIS(NA WAHDBWE6 ~ AMSTHTEH-FQ(HTDIOTOP DOMWabtUNNEN, ~ ADMONT lfbENSHGFEHEIM ~ 6RAFEHE66 $(HlOSSPARK ~ TRISFA(HB SEE WIEN )5. 

bEZIRK, PARK6ESTAlTUH6 ~ WIQ b. DEZIRK, 6k))NFlICHEN6ESTAlTUN6 ~ PETTEHDA(0, DORF6ESTALTUN6 ~ ST. VEIT/MOHLKREIS, DOLFENTWI(KLUN6 ~ FRAUENDACH. STUDIE ZUR 

VBLE6UH6 DES FRAUEHDACHES I DQ KATASTRA)61MEIHDQ DAD FISCNAU btUNN UND WEIKERSDORF ~ E66ENDUR6 HAUPBLATZ ~ ROSSAU FREIZEIT6fllHOf, WETTDEWBDSKONZEPT 

~ FRANKENAU UNDSCHAFTSPlAN ~ VIBT NdlER6ASSE PARK ~ 0)OZIN6 FU$$6IH6ERZONE ~ ASPAtN AN D8 ZAYA MDHLDAC 0 ~ STRANIN6 LANDSCHAFTSOESTALTUN6$P)AN ~ tblf R 4f46 

~ OOHAURAUMWETTbfWfkb (STUFE )UND H, TBM ) 24) ~ TADORAM TADOR ~ FREUDENAUDAMM615TALTUH6, DOHAUWI EHER GIOENAU ~ REINTHALERSEEN, KRAMSA(0, LANDS(HAFTS 

DEWERTUH6 ~ HOA LNATORLI(HE 046ANISCHE Abfillf), KlOSTBNG)bUR6 ~ SEITENSCNIA6 IMMOHLVIBTEL EIN DORF UND SEIHE lANOSCHAFT ~ HORNESVIERTfl ~ 6UMPQDORF. Dlf 

STADTEINLEDENSRAUMY DE)$9)fl6UMPQDORF ~ DEHZELOROHDE, DIVPROIEKTE ~ $1. AHDRI WL)RDERH HEU6ESTALTUN6 DESAN68$ KARMELITBVIBTEL Ftf)RAUMPIAHUH6, Tfll 

M DESTAHDSAUFNAHME, TEIL b: ANAlYSE, KUH ZEP11, VORSBIII6f ~ 6 Rif 4 STIFT SIED lUH6, TE) l A UND Tf)l D ~ WOHNRAUMDEZ06Q E FREIRAUMNHTZUN6 (ZWEI MAPPEN) ~ Alftf D. 

ORONWAL0PARK, 4)E, DENZEL64))NDE ~ STtfbftSDORF ORTSKfkN ~ STAb)PARK WASSERPARK ~ STAOBIOTOP' 0444fliNOE, MATZlEINSDORFER 4AHNNOF ~ RAOWf6 AM 

WEST604)1l ~ ~ PFQN)66806ASSE, MINCIOgtASSE ZWEI STRASSEN WIENS, FREIRAUMAHAlYM ~ blbftHAUFENW16, FREIRANMSIBLUN6 ~ 4IE4BHAUFQWE6; ZWEI 

RGNENHAUSSIEOIUH6EN ~ lANDWIRTSCHAFTUCHE FIICHEN lä Df R STADT EIN bf DROHTf S RELIKT ~ SAND)EI)8 SIE DLUN6 UND ADOLF $(bit f HOF, E1 986LEKU Oft FtfMAUMSITUATIOH EN 

~ 5(HOPENHAUHSTRASSE4RONFIICHEN VOR DEM KRAHKENHAUS IH DB SCHOPQHAUftS1RASSE ~ AlT BLAA lfflll) PARTIDPATIDN IH DER 640NFIi(UQPLANUN6 (TEIL 2) ~ 

EHTW)ülUN6 DB bfbAUUH65FORMQ 6ESTERH, HEUTE, M046EH ~ WUHNEN. WOHNOUALITIT ~ KINOB6ARTEN ~ WANRNEHMUN6 UND 6ESTALTUN6 ~ STE)N AN DB DONAU- 

FREIFllCNEN6ESTAlTUN6 ~ FLORMH)64551 ~ HASHERSTRASSE ~ AllEEH IM STIDTIMHEN STRASSENRAUM ~ )OSEFSTIDTERSTRASSE. EINf STRUKTUNIALYSE ~ )OSEFSTADT, Dtfl 

640HANLAOEN IN DER IOSEF STADT ~ N G) lfRC H EHE flOER STRASSf ~ IAHDS(HAFT Df R VIBTEN ART. 6ESTAl)UN6SKONZE PT F. GNE DRA(NFLi(HE AUF EH(MAL)6 1M KASERHENAREAL IN 

STAMMBSDORF/WIEN. ~ WESTENOORF, IANDSCHAFTSPFlf6EPlAN ~ ODERSIEbßlbtUHN SCHLOSSPARK ~ WA6RAIN ~ WGBA, ODERLE6UN6EH ANliSSll(H 48 lANOESAUSSTfllUN6 ~ 

AlSZE)lENUM61$1AlTUN6 ~ $(HWARZEH4146PIATZ ~ lfITHAPRODERSDOkF DORFERNEUERUN6 ~ RQHWE6KASBNE, STADTBNEUBUN6 IM 3. bff IRR ~ WEISSENSEE, ENTWICKlUN65. 

KONZEPT WEISSENSEE 051 ~ WIEHB HGIDORF, 6RL)HORDNUH65PLAN ~ MARITZ, 6EIIHDEAUFNAHMEN. MASSHAHMEHVORSCNL16E ZUR fRHALTUN6 EINES AllWASSERSYSTEMS 48 

MARCH. ~ AU6ARTEN ~ T)686ASSE, PROJEKT ~ DRD. Kl)H6EHbER6 AM MAN). PIAHFESTSTfllUH6$VERFAHREN HACH 4 l AWASMRHAUSHAl)56ESETZ ~ SdlZDUR6 STADT, 6ESTAlTUH6- 



SVORSCHIAG TOR DJJRGLSTEIN UHD VOLK56ilTEN ~ LIEHE, HAUPT)LATZ ~ LUXEMbUl6, DIE VE60ATIOH DB WIESEN UND WEIDEN N. lAHNEOUl /ASPELT. NATURSCHUTZ UND DEWIRTSCHAFTUNG. 

~ biD HALL, KMDflSPIELPLA11 ~ ODERVELLA(ä, PROJEKT DDl, JAHHA. L5THAHI, IHDUSTllf. UND GEWElbE)ilK MNA l01NAIN. ~ WIEN. DA(HDEGRDHUHG, INSTITUTSGBIUDE F. AN6EWANDTE 

MIKRODIOL06IE UND WASSBWllT-SCHAFT, 1190 WIEN, MUTH6ASSE ~ 6UMPENDORF, PARKAHIAGE 6UMPENDOlF ~ EH6ELHAlTSZELL, DONAU. LEHRPFAD ENGELHARTSZELL, 00. ~ Liifl Dfl6, 

STADTWAH0 8WE6 ~ LAAKIRCHEN, RNILTIVIERUNG MOLLDEPOHIE IAAKM(DEN. ~ KiMP, LANDS( HAFTS ERH (DUNG, KiM). ßNZU656EbIET ObfRNALb ZWETTL ~ KAMP, LANDS( HAFTSOKOLOG ISCHE 

FLUSSUFERKARIIERUH, KAMP ODERNAL VON ZWETTL ~ bAD HAll, NATURLfNRPFAD . FROSCHWE6 . ~ AIGEN-SCHLIGL, blOTOPlilTIEtUH6. ~ KREMS, WOHN6ARTEN AM HAUS. ~ 

kfIHENDAUSGIRTEN ~ l f UIEHNAUSGIRTEN ~ WHN, PROJEKT PB AlblH DAHSOHSIEDLUH6051, HAUS DER bE6E6HUH6 WIEN I 0. ~ Ebfl6libfä, NATUlNAHB 5(HUTZWASSEk DAU EDEL6libEN, 

ADMONT, STEIERMARK. ~ AU6ARTEN, 6ESTil1UN6$VOlS(HLA6 Eilt DEN EIH6AHGSbflEI(H AU6ilTEH IPOllfLNIMANUFAKTURJ. ~ ~ EN6ELHARTSZELL, DIE ENTWICKLUNG DES OlTES UND 

DEl DONAU, STAURAUM ASCHA(H, DETAIL PLAHUN6: LEITHENbA(NMQNDUHGSVERSCHLEPPUNG. ~ H1USERDLO(K 5(HUMAHN6ASSf. THERESIEN6ASSE LED SlEZAK6ASSf 

WlätlHGBGJJRTEL, FREIHEIT Mi(NT STADT. ~ LDRENZ. DAY(l. )LATZ, II 10 WIEN ~ LEHZIH6, HAUPTSCHULE, 6ARTfä UND EIHGAH6QEREI(H. ~ KAHLENDERGERDORF, FllfOHOF. ~ 5(NMIDATAl, 

)ROJEKT. STUDIE, M06LI(NKEITOI ZUl lEVITAUSERUN6 IVORSTUDIE AM b(ISPIELZIBSDORF. HOLLBSTEIHJ. ~ VORGIRTEH. AUSWIRKUH6 VON 615(kl)TEN AUF Olf ENTWI(KLUN6 08 
VOR61RTEN. ~ STADLAU, FREIRAUMKOHZEPT ~ AUGARTOI POlZELLANMiNUFAlTUR, TURKENSCHAHZPARK ~ IHNENNO). 6ESTALTUH6 ~ SIEVBIH6, VOR6ARTEHANALYSf ~ PßflSbi(ä- 

SIEbBHIRTEN, SIEbßIHll1EH-SPIELPLATZ ~ ALSER6RUND, NORD DER6$TlASSE, ZWISCHEN QAUUHD GRDH. ~ KLEINSEE/KLOPENER SEE, MASSHAHMEN ZUl BHALTUH6 UHD WIEDBHERSTßLUNG 

VON FEU(HT4(DIGEN NL lAUM lLEIHSEE/KLOPEINEl SEE, KZRNTEN ~ OTTAKllN6, PRDJfß: ANAlYSE Ofl WOHNUMFElDSITUATION. SCHWflPUNKT NOFSAHIBUH6. ~ WIEDEN, DELEDUHG 

EINER lääfkSTlllTIS(äfä GROH)ll(HE. ~ SIEVBIN6, VORGitTEH IN DEl SIEVERIH68 STliSSE ~ FAVOllTEN/MEIDLIN6, 6fOR6E WASNIN610N HOF, FLIEDBHOF ~ FAVORITfä/MEIOUN6. 

FREIRAUMPLAHUHG 6EOR6E WASHIH610N HOF: ULMENNOF. ~ FAVORITB/MEIOLHIG, 6EOt6E WASHION6100 . HOF, FLIEDBNOF ~ FAVORITEN/MEIDLIN6, 6EOl61 WASHNGTON-HOF, 

UM6fSTMTUN6 bllKENNOF. ~ FAVORITEN/MßDLIH6, 6EOR6f WASHMGTON. HOF, AQZIENHOF. ~ AUGARTEN, PROJEKT AU6AlTEN ~ MARNIILF, DENZELGROHOE, PAlK6ESTALTUN6. ~ bIE 

lDllBDE UNI IN DRESDB. Wll HATTEN db TA6E ZEIT. ~ MEIDLNIG. WONNSTliSSE KARLLJJWEQSSE ~ All ENSCHUTZ IM KOMMASSIBUN659fl)ANREN. ~ Oft WAlD. UND WIESEHGDRTEL 

DIE VBQN6ENNfIT, 6E6ENWAlT UND ZUKUNFT (NIES WIEHERGROSSGRFJNRAUMES. ~ INOUSTRIBAtl. ~ PFLEGEKONZEPT. ~ IANDSCHAFTSIHVENTUR, KARTIBUNG UND PFLE6EKONZE)1 

TAUFBfl AHRNTAL ~ WOHHbBAUUN6 RMI(HGRDHDE, GESTALTUNGSVORSCHLAG ZUR GRONRAUMPIAHUNG. ~ PROJEKT SCHWAköTOl(ä, GRENZODERS(HREITENDER HATUlS(NUTZ AN DB 

THAYA. ~ VBKENISKONZBT FOR DEN 7. Wk. GEMEHIDEDEZIRK. ~ LAHDSCNAFISERNEDUH6 HEUHOFEH AN Ofl KRENS. ~ REVITALISIERUNGSVORS(ällGE LIESIN6bACN. ~ HIESDA(H. GRONZUG, 

GEMEWDf kE(äb86. ~ ElHfbUN6 DER GW-GJITE NJJ. KOHZEPTIOH DES MESSSTELLENNEIZES IM Mil(HFELD. ~ 6RUNOIA6EHSTUOIE ZUR WALDDEWIRTSCNAFTUN6 IM ALPTAL ~ Elf l- UND 

GRONRAUMPWIUNG Ub P. Dülkt. DORGERINITIATIVE UND PRIVATIHITIATIYE. ~ SIEDLUNG ANI HEUDERG. INDERUNG Dfl GRONRAUMAHSSTATTUHG UND DB DAUSUDSTANZ AU)6RUND Dfl 

SOZIOSTlUKTUlElLEN ENTWIClLUN6 DB GENOSSENSCHAFTSSIEDLUHG AM HEUb86. ~ EIN bLI(K IN DIE ZUKUNFT. DIE KLEINGZHTEH AUF 08 5(HMELL g. Ulll(NS PLATZ. MEHR AlS NUl 

EIN GLO(tfäflUTEN. ~ VORGIRTEN Dfl GRONDERZHT UND IHlE VERIHDERUHG DUR(H NUTZUH6 DB EROGESCHOSSZOHL ~ KELlft086 EIN PlblflT AN DB URQHEN PBIPHBIE. ~ WASSER. 

~ VORGIRTEN, SIEVERINGERSTRASSE. ~ QRTENAHLAGE UNZBSTRASSE ddd ~ $(NLOSSPARK EYDESFELD. ~ llfSIH6, lEVIATLISIElUN6. ~ WOWI-SYSTEM, WOLS(ääfl-Wlällfl SYSTEDI ZUl 

JJKOLOGISCHEN GOTEOEURTEILUNG VON FLIE$$4EWISSBN. KARL FAlKAS )ARK, ~ DORFERHEUERUH6 STAMMERSDORF. ~ Dfl FLIEOBHOF, 6(Ol6E WASHIN6TON HOF. ~ PLATZ6ESTALTUN6 

IM blUCKNAUFEN. ~ DB . NEUE Kill SEITZ HOF. ~ AUSWIRKUN6 VOH 6($(äl)TEN AUF DIE 6ESTALTUH6 VON VORGIRTEN AM bEISPIEL 1190 WIEN, SIEVBHIGBSTR. 0 UND I l. ~ 6EOl6E 

WASHIH610H 001, AKAZIENHOF. ~ LANOSCHAFTSPWIUNG )0k DAS 6EMEINDE6fblET VON lOHRENDORF. ~ VORGIRTEN DB GRONDfllfll UND Hilf VflINbflUN6 DU(ä NUTZUH6 08 
ERDGESCHOSSZOHE. ~ VORGIRTEN Dfl GRONDBZEIT UND IHlf VERINDERHHG DUl(ä NUTZUN6 DB BD6ESBDSSZONE. ~ VORGIRTEN DB GRONDERZEIT UND Iälf VElNDElUN6 DUl(N 

NUTZUH6 DEl ERDGESCHOSSZONE ~ VORGIRTEH Dfl GRONDBZEH UND IHRE VERINDBUNG DURCH NUTZUNG DB El06ESCHOSSZONE. ~ MARKT EIN STIOTIS(HB FlflkiUM ~ MARKT ALS 

SflDTJSCHER FREIRAUM. ~ MARKT ALS STIITISCHB FREIRAUM ~ Milkf ALS STlbTISCHB Fl fllAUM + MAlKT ALS SflDTISC HER 1l flliUM ~ MARKT Aö STlDTISCHB Elf IRMIM ~ MAlKT ALS 

511011$(HER FREIRAUM ~ MARKT AlS STiDTISCNB F tßtAUM ~ MilKT ALS STIDTISCHB Fl EMAUM ~ fäTWIC KLUN65KONZEPT FOl DAS IANOSCHAFTSCHUTZGEDJET FMKER SEE 051 MIT DEM 

$(HWERPUHKT NATURSCHUTZ UND FREMDENVERKEHR ~ STIEGßl UND DUR(HGINGE IM d. bfZIll ~ SOZIALE STURKTUl fä IH DEk 6UMPENDORFER STlASSE ~ PDRFASO, PORTilE UND FASSibßJ 

~ NEU6ESTALTUN6 DEl MARINUL)flSTliSSE ~ DIE STADT bRAUCNT GRON!I EINE AlbßT Obfl DIE DENZELGROHDE, ~ VBLEHl NA d. DflllK MIT DEM SCNWBPUNKT JJFFBTLI(äf 

VERKEHRSMITIfl ~ DEDEUTUHG VON HINTERHOF(0 AM bflSPlfl DES )FARkNOFES MARUHILF ~ KINDERSPIEL IN Dfl STADT ~ JJFFENTLKHER FREIRAUM UHD DEHNDBUNG ~ PtOJBT 

NASSDA66flUH6 ST. JOHANH LN. /ALHAU ~ SEMIHARAlbfä GUHTRAMSDORF, DES(HI(NTE UND RAUMOlDNUH6$lfLEVANTE 6kUNOLA6EN ~ VAllAHTENSTUDHJM ZUM HOCHWASSBSCHUTZ AN 

DB Pläti. ~ $(HULGIRTEH 1 WIEN. EIHE bESTAHDSMIFHANME ZUM ZWECKE Dfl DßllTflLUHG DEl6EQMTSITUATION. ~ PlDJBT ObBSIEbfHblUNN, TfllbEREICH SAULACKE, Kälbfl. 

$)LEE)LATZ ~ VORAlbfßEH )0k EIHEH LANDSCHAFTSRANMEN)liä IN Dfl 6EMEINDE RINGELSDORFAIEDBADSDORF ~ DJJDLIHGER STADION, PAlKPLATZ ~ PROJEKT. DOKU. AUSSENRAUM- 

DEDAUUNGSKONZEPT . DOKU. ZEHTRM' bEARDEITUNGSSCHWER. PUNKT . TIIWI IARDEITSTITELJ ~ PROJEKT STILLFRJEDPLATZ ~ PliNUN6 EINES 5(HWIMMTEICHES IHHEHHOFPNIUHG, 

WOHNDLOCK 5(HJJHDRUNHERSTRASSE liä)ERSTORF)86ASSEMAR6ARETENSTRASSE $)EN686ASSE ~ VON DB . HOlIZONTMEN ZUR . VElTIKAlfN' 6ilTENSTADT ~ ANPASSUNG DES 

QROCKB AU6ilTENS Aä Olf Hßl116EN DEOORFNISSE 08 VflSCHIBENBAlTElSGRUP)fä. ~ KULTUR6ffläbf NONNTAL ~ Tfl(NE IN DEl STADT ~ RE6ELUH6 DES POERQCHS ~ STIDTIS(DES 

NANBNOLUN6$6810 DOHAUISEL ~ WOHHHAUSANIA6EGRÄF b STIFT ~ 5(HULHOF)lOJBT VS $(HENDLNGEH, blE6BZ, 6liä IST GRAUENHAFT. ~ FOl(HTENSTEIH, DORFEHTWKKLUNG ~ 

S" ROAHASLKHO, DESTAHDESENTWI(KLUHG VON HKKEN IH DER OSTSTfltIS(HEN KiTASTRAl6EMEINDE 65(HMAIER ~ PtOJEKT: GRONRMIMGESTALTUNG NL S. bEZIlt ~ VOlKSWONNPAIAST: 

KARL. SEITE. HOF (HAUPTHOFJ ~ GLWISSERDETREUUNGSKOHZEPT FOR DIE 6AIL ZWISCNEH AlNOLDSTEIN UND VILLACH IISTZUSTAHDS. DOKUMENTATION) ~ PROJEKT GEORG(. WASHINGTON-HOF, 

DIRKEHNOF. ~ 6EOl6E WASHIH610N. HOF, ANOlNNOF ~ ENTWURF 6EOR6E WASHIN6TON HOF, AKAZIENHOF ~ VOM PRNATEN INS bFFENTLI(HE (PROJEKTARDEIT ODEON6ASSEJ ~ ODER DIE 

SINNHAFTI6KEIT DB ANbINDUN6 VON JJFFENTL UND SDZlilEH Elätl(HTUHGEN WIE KINDER. 61RTEN, SCHULEN, ALTERSäßME USW. MI OFFENTLI(äf Ftß)lI(äfä LPROA ODEON6ASSEJ ~ 

FREIRAUMGESTALTUNG PROJEKT ODEON6ASSE ~ DIE AUSWIlKUN6EH VON IN)lASTRUKTURELLB EIHll(HTUH6(N AUF JJFFENTLI(äf Elf l)fi(DEN. )ROJEKT OOEONQSSE ~ MISCN6RUPPEN. 

ERGEDHISSE: FkfllAUM6(gALTUN6 PROJEKT ODEOH6ASM ~ VERKEHlSbBUNIGUN6 ODEOH6ASSE. ~ bl010)KARTIBUH6 AIGB. SCHL16L ~ lflbUHGSPUNKTE ZWISCHEN 6ESTALTUN6 UND 

NUTZUH6 AN HAND ZWEIB bfIS)IELE: DEHNE)Akt, RATHAUS)All ~ LI(N1ENTALfl PARK ~ FREIRAUMANALYSE KLOSTflHEUMIR68 51lASSE ~ OEl AINE KillSSON PilK ~ SCHELLEINPARK ~ 

DEl HUDBPAlk ~ HIMMELPFORT6RUHD ~ NUTZBSTlUKTUlfN IM HU60 WOlF. PARK ~ NUTZUN6 UND HUTZB AM bßS)lfl SCNUbBTPARK ~ ~ EJNFLUSS Ofl NUTZ86RUPPEN AUF DIE 

6EgiLTUH6 VON KLENGIRTB AM bfISPIEL DES Kl(IN6ARTEHVEREINS ßOHTLEART ~ NUTZUH6 DES WIHRIHGB PARKS ~ AUER-WELSDACH-PARK ~ FkßkiUMDEFIZIT IM DBEICH DES 

ELTfllfINPLATZES ~ MARESCHSIEDLUN6 ~ WIBB COTTA6lVIERTß ~ SUSI, $)IEL. UND STREIFRIUME IH DB IHNEHSTAD1 ~ HIMMBPFOR16lUND ~ DIE 6ANZE STADT DEN KINOElN ~ ANTON. 

DAUMANH-PARK" ROSBHEJGEL DIE WBKDUNDSIEDLUN6 DAMALS HEUTE ~ GESTALTUHGSEIHFIJJSSE AUF KLEIH61RTEH. AM bflSPIEL DES KLEHJGARTBVBßä5. 00 Dfl Als ~ 6tAUZOäf 

~ Kill MARX HOF, NUTZUNG 08 FREIRIUME ~ WOHHOUALITIT IN KAISWLOHLENY ~ PlDJfKTAlbEIT ALTE DONAU. HUTZUN6 UND ERHOLUHGSWERT DER JLFFEHTLI(DEN UND PtWATEN 

1l flllUME IH 08 6ARTENSIEDLUN6 MEXIKO AN 0fl AlTEN DONAU ~ OlTSKERN Hf ILI6851AOT VOM DOtF ZUM STAOTTEH ~ NOFKATf60lISIBUN6 M 08 JOSEFSTADT, NUTZUNGSVBGLEKH 

HJJ1 f PARKS ~ MIT D (STIMMUNG N Oft WOHNPLANUN6 b ALTE läiTIVES WOHNßl ~ RADVBlfä RSANLAGEN IN Wlßl ~ SENIOR EN IN WIEN ~ A WDMAN WITHOUT A MAN IS Lllf A ) ISN WITHOUT 

A DYCI(LEI AUSWIRKUN6 VON Ak(NITEKTUR UHD STADTPWIUHG MIF DAS LEDB VON FNIB ~ WASSBWIESE ~ AKZEPTAHZ DES KINDES IN EINB NOCNINDUSTtIALISIERTEN 6ESELLSCNAFT 

~ KINDERSPIEL)LITZE, )LITZE DES SPIELS ~ PARKS IH DB STADT ~ blUME AN DB STRASSf ~ VBKEHRSDERUHI6UN6 IN WIEH ~ SPIEBN IN WIEN ~ GRDHDERZEITHJJFE IM d. bEZIlK ~ JLKO. 

SIEDLUN6 HASELNUSSWf6 ~ MAl KT Aö STIDTIS(HER 1t EIRMIM: SCHWENDBMARKI ~ N016(STALTUN6 KilMBITEl6ASSE S ~ 6Al186ESTALTUHG MAUBbA(0 ~ 0lTSTEICH TRAGWEDI 1909- 

1992 ~ STAOTSTRUKTURPNIUHG IM 3. bflllK ~ DAD HIRING NIDSCHAFTSPIAN ~ AllfS ALL6(MEINES LliHKENHAUS ~ SCHlOSS NEUGEDIUOE, EINE NUTZUNGSSTUDIE. ~ STUDIE 

STAOTEIWEITBUN6 IM kAUM ODERIAA. UHTBIAi. lOTNNßISIEDL ~ PLATZ6fgiLTUN6 AU6AlTHB PORZELLAHMAHUFAKTUR ~ LEDEHSRAUM STRASSE, PlOJEKT FRIB6ASSE, 1150 WIB. ~ 

JHNENHOFGESTMTUNG, 1030 WIEN, l EISHERSTRASSE d ~ INHENHOF, 1030 WIEN. REISNEl51RASg d. ~ GRONB RWM, IHNENHOFGESTALTUNG 1030 WIEN, REISNflSTlASSE d. ~ MINIMAL 

DIEDflMflfl, INNEHHOF6fgiLIUH6 1030 WIEN, RBSNERSTRASSE d. ~ 5(HUL61RTEN, GRUHDSITZLI(äf ODERLEGUNGEN ~ PßfkSQCH. SIEDENHIRTEH bl010) AM QHHDAMM STADT. 

GEMENOE MODLING ~ DB T16U(äf WE6. Ü 0. DEZIRKI ~ LEIOIN6DACH6libEH ~ PLAHOUADRA1 Wlßl d. MAR6AlETENSTRASSE 5(HIKAHEDERGASSE MOHL6ASSE Pl(556ASSE, b(STiHDQUF- 

NAHME ~ FlfIHOFSIBLUH6 ~ FllfDHOFSERWEITERUH6 KiHLEHDER6ERDORF ~ WOHHSTRASSE ~ Gkl) b STIFT ANLA6E ~ VON INHEN NACH AUSSEH (HA6186ASSE, bkUNNEH6ASSE, 

HERMANNGASSE, PIARISTEN6ASSE, NEUDE66ER6ASSB ~ AUF DEl GRONEN WIfg STEHT EIN HIUSBDLO(K. AHNIHBUNG AN Olf VOlällfllf VOH PLAHElINNB AM DEISPIEL Dfl SIEOLUH6 

~ HEIDJJJ(HL ~ HOFENBBHUH6 IH OTTAKlNI6 ~ MARKTGEMEIHDE lOSE66, ORTS. UND REGIONALENTWICKLUNGSKONZEPT. ~ KINDfl6ARTENPLANUN6 ~ FlASTANZER RIED ~ FAVOläEN- 

WIEHERDEI66RQNDE ~ KOHFIIlTf IN FREIFll(REH ~ TlAUTEHAUPLATZ, HUTZUNGSKOHFLIKTE UND NISTORISCHE ENTWICKLUN6 ~ FEU(NTbIOTOP PBCHTOLDSDORF ~ Mil6Alfffä, 

STADTPIANERISCDE ODBLEGUNGEN ~ AHS UND POSTGEDZUDE ANTON DAUMGAlTHER STRASSE. ~ EIN OFFENES PAlKMODfLL GESTALTUNGSKRITBIEH FJJR SEHbfHIHDERTE UND blläbf 

MENSCHEN. ~ WßlbfWBD . SESSEl lfISEH" DKOLOGISCHES ENTWICKLUH65KOHZE)1 TOR KOTTINGbRUNH. ~ DER lDlENZ DAYB PlATZ IN HBNALS. ~ DIOWBTKAlTIBUä6 Dfl 6EMEIHDE 

ASPERNOFEN ~ KNDERSPIEL IH Dfl STADT ~ PlOJBT. Qk6FAblJK ~ MARKT ALS SflbTIS(HER FREIRAUM AM bßS)IEl DES VIKTOR-ADLER. MARKTES ~ Il6 



TU Wien, Institut für Hochbau für Architekten, Abteilung Hochbau und Entwerfen, o. Univ. Prof. Dipl. lng. Hans Puchhammer 

Sanierung stadträumlicher Problempunkte im 3. Bezirk 

1990/ 91 
1991 /92 

An der Technischen Universität Wien bestehen für die Studenten mit dem Institut für Hochbau fur Architekten, den 
Instituten für Gebäudelehre, Wohnbau, Innenraumgestaltung und Städtebau sechs Möglichkeiten Entwurfsübungen 
zu belegen. 
In diesem Spektrum von Möglichkeiten stellt die Abteilung für Hochbau und Entwerfen Themen, die bei der 
Bearbeitung die Anwendung der an der Abteilung tradierten Lehrinhalte ermöglichen. 
Es sind dies Themen mit funktionell- kostruktivem Schwerpunkt, die die Berücksichtigung okologischer und 
ökonomischer Aspekte und die Einfügung in den Umraum zum Ziel haben. 
In den letzten Jahren wurden jeweils Themen mit aktuellen städtebaulichen Bezügen gestellt und die entstandenen 
projekte in der Stadtwerkstatt ausgestellt: 
1989/90 Entwurf einer Typologie von Bauten entlang stark verkehrsbelasteter Straßen am Beispiel des 

Wiener Gürtels 
Erneuerungsprojekt: Entwurf innerstädtischer Einkausstraßen 
Sanierung stadträumlicher Problempunkte im 3. Bezirk 

Zum Enwerfen: 

Enterfen ist die Ausformung schützender Hüllen-damit erfüllt es einen funktionellen Auftrag. 
Es ist weiters sine Disziplin die durch Organisation und Gruppierung dieser Hüllen nach funktionellen und 
konstruktiven Kriterien Zwischenräume schaffen soll, die attraktive Gefäße für das Zusammenleben von Menschen 
bilden. 
Entwerfen ist weiters die Einpassung dieser Hüllen in den vorhandenen Umraum, wodurch wieder Zwischenräume in 

Form städtischer Räume entstehen. 
Entwerfen ist die Berücksichtigung von ' Mustern ' 

im Sinn der von Christopher Alexander formulierten ' pattern 
language '. 
Diese Muster sind gesellschaftlicher (FamiTienstruktur, soziale Ordnung), zivilisatorischer (Komunikation, sanitärer 
Standart), human okologischer, klimarelevanter (Dichte, Lichteinfall, War meschutz), materialbedingter, kon- 
struktiver, technologischer, maßlicher und formaler Natur. 
Entwerfen ist die Oberlagerung von Lösungsanaätzen, wie sie bei der Verfolgung der einzelnen Muster entstehen, 
es ist ein Vergleich ihrer Leistungserfüllung und Kompatibilität und letztlich die Auswahl jener Lösungen, die sich am 
optimalsten zu einer 'Leistungsform' im Sinne Hugo Härings und im Bewußtsein der Lorenzschen 'Prägung' 
zusammenfugen lassen. 
Entwerfen ist das Weben von lichtdurchlässigen Netzen aus Materie. 

Rückblick 1: Der Wiener Gürtel 

Die Entwicklung des Wiener Gürtels zu 
einem der meist befahrendsten Straßen- 
zügen im Innerstädtischen Bereich bewirkt 
durch unerträgliche Belastung durch Lärm 
und Abgase eine starke Abwanderung der 
Wohnbevolkerung und damit aller 
infrastrukturellen Einrichtungen, -die ehema- 
lige Prachtstraße des Wiener Bürgertums 
wird in zunehmenden Maß zum Elendsviertel. 
Versuche das Problem mit technisch hoch- 
gestochenen Verkehrslösungen (Untertunne- 
lung u. ä. ) zu losen, verfehlen das Ziel (Kon- 
zentration der Belastung auf Ein-und 
Ausfahrten). 
Als Alternative dazu galtes einen architek- 
tonisch-städtebaulichen Ansatz zu entwik- 

keln, der. die hohe Standortqualitat des 
Gürtels nützt und zentrumsbildende 
Einrichtungen beinhaltet und fördert. 

Projekt 1: Martin Mittermaier 

Projekt 2: Jakob Dunkl 

Projekt3: Gert Erhartt 
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Gumpendorfer Gürtel, Martin Mittermaier 

Gumpendorfer Gürtel, Jakob Dunkl 

'0 0 

//3~ 
Gürtel, Gert Erhartt 

Rückblick 2: Wiener Einkaufsstraßen (1990 / 91 ) 

Die Tendenz, Einkaufszentren an der Peripherie der Großstädte autogerecht anzusiedeln, führt zu einem 

drastischen Abfluß der Kaufkraft aus den historisch gewachsenen, innerstädtischen Einkaufsstraßen. 
In Wien führt dies zu einer Entlehrung des Stadtzentrums, während zum Beispiel die Shopping City Süd, oder das 

Donauzentrum laufend erweitert werden und neue Geschäftszentren geplant werden. 

Aus stadtfunktionellen Gründen ist es wünschenswert, diesen Trend umzukehren und durch eine Aktivierung der 

innerstädtischen Einkaufsstraßen einen Beitrag zum urbanen Leben zu leisten. 

In diesem Sinne war am Beispiel von Mariahilferstraße und Favoritenstraße zu untersuchen mit weichen baulichen 

Maßnahmen dieses Ziel. 

Projekt 1: Mariahilferstraße, Ludwig Rohringer 



Projekt 2: Mariahilferstraße, Grzegorz Bryzik 
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Projekt S: Favoritenstraße, Thomas Lampl 
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Projekt 4: Favoritenstraße, Gabriele Brandstetter 

Projekt 5: Favoritenstraße, Gerhard Binder 

oaoaaaaaa 

CC CCC CC CC COCC CC 



Aktuelle Projekte 1: Hotel in der Singersral3e 

Der Bauplatz liegt inmitten der Wiener Innenstadt, an der Ecke Riemergasse, Singerstraße, Kumpfgasse, ist somit 

ideal gelegen und viele Attraktionen Wiens bequem zu Fuß zu erreichen. 

Der Bauplatz liegt abseits großer Straßenzüge, eine Belastung durch Verkehrslärm und ähnlichem ist 

auszuschließen, Zufahrt ist möglich, die Anbindung an den öffentlichen Verkehr optimal (U1, U3, Straßenbahn und 

Buslinien innerhalb von 5 Gehminuten). 
Qualität und Ausstattung des Hotels sollen dem Standort entsprechen. Geschäfte sind im Erdgeschoß, 
Gemeinschaftseinrichtungen im 1. Ober- bzw im Dachgeschoß untergebracht. 

Thomas Teufelhart, 1992 

4 -+ 

Aktuelle Projekte 2: Sanierung stadträumlicher Problempunkte im 3. Bezirk 

Im Studienjahr 1991 l 92 sollten im Bereich der inneren Landstrasser Hauptstraße, einem historisch gewachsenen 

Gebiet mit gut erhaltener Bausubstanz, stadträumliche Problempunkte (Lücken, Brachland) durch bauliche 

Maßnahmen saniert werden. 
Dieser komplexe Bereich war hinsichtlich stadtraumlicher und funktioneller Entwicklungen zu untersuchen. 

Die Zielsetzung ist die Einbindung der einzelnen projekte in den städtischen Umraum (Baukörper, Infrastruktur, 

Verkehrsanbindung, Freiflächengestaltung) und die Entwicklung von Nutzungsvarianten und -kombinationen, um 

die Identität des Ortes zu verstärken oder zu erreichen. 

Projekt 1: Wohn-, Geschäfts- und Burohaus, Franzensbrücke- Untere Donaustraße, Peter Hanisch 
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Projekt 2: Garage Ecke Ungargasse- Rennweg, Rainer Repper 

Projekt 3: Geschafts- und Bürohaus Ecke Ungargasse- Rennweg, Günther Domenig 
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Projekt 4: Autubahnkleeblatt A23, Helge Mooshammer, Peter Mörtenböck ~~~. - . / 
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Projekt 5: Kinocenter landstrasser Hauptstraße 69-71, Paul Janak 
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Studienarbeiten 1991N2 
mhrnlerms Jehresenrnerlen 

Raumordnung der TU Wien::. :;~. '. Q 
ipl. Ing. Dr. Klaus Semsroth 

f0r Wohnbau der TU Wien 
. Dr. Reinhard Gleselmann 

g. arch. Dr. Jan Tumovsky 
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Ablauf: 
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- Sklzzenßbung nGr0nde der Erregung" 
- Stadtmorphologische Analysen der Wagramer Strasse 

im großräumigen Zusammenhang 
- Erarbeitung eines generellen städtebaulichen Konzeptes 
- Architektonische Entw0rfe f0r ausgewählte Teilbereiche 

zum Themenschwerpunkt Wohnbau 
- Überarbeitung der städtebaulichen Konzepte 
- Präsentation vor einem Beurteilungsgremium 

- Ausstellung 

Analydakc Skiuan: Hodunayr, Kalt 
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Haßnahmeni 

Verbesserung der Reichsbzücke, besonders PuSgänger- 
überganq und Radweg 

Rahmen für UND 

Plattform der Kulturen, Kontaktraum, neutraler Boden 
für weltweite Kozzzunikation, nicht nur krzmzerziell, 
Ausstellungskugel 

Rahmen für Kaisermühlen, Nohnbau auf der Platte, 
Nehrzweckhalle 

Eishalle bei Ul Alte Donau 

Vitalisierung der Alten Donau 

ProzessionsstraSe, Besetzung ausgewählter Punkte mit 
hohen Häusern, Repräsentation, zusammenhalt der viel- 
falt 
Wohnen am Wasser für alle 

Ökoverbund im Donaufeld, Schutz des Grfiünzuges durch 
Besetzung mit Funktionen, Veterinärzmdizin und Soden- 
kultur erhalten Porschungsfeld, 
Schwerpunkte Nutzung und Erhaltung der Crünzonen für 
Städte 

Bibliotheksberg mit Studentenwohnungen 

Aufwertung des Donauzentrums durch Kultur- und Ver- 
waltungsbauten: Kirche und Harkt 

Kino und Hedienzentrum 
Rockhaus 
Verwaltung in die Bezirke 

Aufwartung des Donauzentrums durch architektonische 
Neugestaltungi Neues Raumkonzept 

PuSgängerhereiche attraktiver 
vielfältigeres Angebot (Dienstleistungen& 
Photovoltaikanlage auf DS-Dach 

Errichtung von Nohngebieten mit ausgewogener Verteilung 
und Schaffung von entsprechenden Arbeitsplätzen und der 
Infrastruktur 

Verlängerung Ul 

Bestehendes verbessern, verdichten und ergänzen 

Konzept: 

Eigenständigkeit ermöglichen, Beziehungen entwickeln 

Bereiche verschiedener Gesellschaften 
(alle xiehen an einem Strang( 

punktweise, lineare und flächige Kommunikation, ver- 
schiedene Geschwindigkeiten 

die straße als mittel und nicht als zweck 

Stadt und Fluß 
Klärung des Verhältnisses Natur - Stadt 

Das anziehende abstoßende prinzip dar Stadt des Landes. 

Beschreibung: Die Straße zwischen Donau und Harchfeldkanal. 

Westlich der Donau erscheint sie als eine von vielen Straßen, 
eingebettet im großen Ganzen. Der vermeintliche Eindruck, man 
müsse ihr nur folgen, um direkt vor der Stephanskirche zu 
landen, wird am Ende nicht eingelöst. Vielmehr muS man am 
Donaukanal angekommen erkennen, daß die eigentliche Eroberung 
der Stadt erst beginnt. Es gibt kein Stadttor für sie, sie wird 
ein Teil der Leopoldstadt und bei all den begehrlichen Blicken, 
die sie auf die Stadt wirft, wird sie abgedrängt. sie läuft am 
Kanal auf. 

Aus diesem Scheitern entwickelt sie eine neue möglichkeit, 
gibt nicht klein bei. geht nicht auf in der Stadt. sondern 
setzt ein selbstverständliches zeichen, versucht zu sich ein- 
zuladen und ermöglicht den Beginn einer Entwicklung bis jen- 
seits der Donau. 

Am Fluß hebt sie ab, verläßt den sicheren Grund und bildet 
eine Exterritorialität, die sie erst in einiger Entfernung vom 
äußeren Ufer der alten DOnau wieder ablegt, um eine Straße 
ursprünglichen Sinnes zu werden. Dazwischen heftet sie die 
Bruchstücke. diese beinahe Inseln, die den Fluß besitzen und 
ihn in seine jetzige Porm pressen, zusammen, entwickelt ähn- 
liche Kräfte wie Leopoldsberg und Bisambarg. Gleichzeitig 
bündelt sie in sich selbst den Kcmmunikationsflus zweier 
riesiger Stadtteile, sie ist stark hier und gerade. 

Östlich der Donau behält die Straße eine herausragende Be- 
deutung, doch mit festem Boden unter den Püßen, kann sie von 
der Umgebung geformt werden. Sie ist nicht mehr die einigende, 
alles zusammenhaltende Kraft. Die Querkräfte. die Unterschiede 
können hier ansetzen und ihre Richtung bestismmn. 

Di ~ Straße als formende und geformte. 

"Der heutige mensch kann sich nur noch auf dem hundertprozen- 
tigen Land oder in der hundertprozentigen Großstadt bewahren, 
nur auf dem hundertprozentigen Land, das es noch gibt, und in 
der hundertprozentigen Großstadt, di ~ es auch noch gibt. in 
diesen gleichen Voraussetzungen gibt es noch die natürlichen 
menschen. ;. . . . " 

Thomas Bernhard 
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WASSERACHSEN 

Wien eine "Stadtan 
der Donau". Durch 
Donauregulierung 
und städtebauliche 
Eingriffe mittlerweile 
zu einer "Stadt neben 
der Donau" 
geworden, hat in 
seinernördlichen 
Region eine letzte 
Möglichkeit Wasser 
in das Stadtbildzu 
integrieren. Die 
Donaurespektive die 
Alte Donau, bieten 
hiefür die günstigsten 
Voraussetzungen. 

DerAnsatzpunktzur 
Umsetzung obiger 
Anforderungen, ist in 

diesem Projektder 
Versuch ein 
"Rückgrat" im 
Bereich zwischen 
WagramerStraßeund ~ ' 
U-Bahnstreckenfüh- 
rung zu schaffen. Ein 
Kanal, ausgehend 
vonderAlten Donau, 
parallelzurWagramer 
Straße orientiert, 
markiertden 
Hauptstrang dieses 
Rückgrates undwird 
durch eine ihn 
einklammernde, 
verdichtete 
Bebauung 
verstärkt. Drei 
verdichtete Zentren, 
unterschiedlicher 
Bedeutung und 
Funktion, 
strukturieren diese 
Achse undbilden 
zudem Punkte 
verdichteten 
städtischen Lebens. 
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Hochschule für angewandte Kunst in Wien 
Meisterklasse für Architektur 
o. Prof. Wilhelm Holzbauer 

Die Aufgabe der Meisterklasse für Architektur in der 
Hochschule für angewandte Kunst in Wien, welches 
in enger Verbindung mit dem seit t 983 gegrundeten 
Institut für Stadtgestaltung steht, hat zum erklärten 
Ziel, die Studenten in verstärkten Maße auf aktuelle 
Probleme der Stadtplanung und Stadtgestaltung in 

Wien aufmerksam zu machen und sie mit Aufgaben 
dieses Themenkreises zu betrauen. 
Die hier gezeigten Arbeiten stellen keine 
Ausführungsprojekte dar, ihre Zielsetzung liegt 
vielmehr im Aufzeigen von Entwurfsmöglichkeiten 
und Antworten auf aktuelle Aufgaben und dem sich 
anbietenden Vergleich zur ausgeführten oder 
geplanten Realität der Stadtentwicklung in Wien. 
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Luxuskaufhaus "SteNo 
Mag. arch. Erich Bernard 
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STADTEBAULICHES KONZEPT: 

Die werlvolle Lage des "Steffln Gebäudegrundstückes 
zwischen KärntnerstraBe und Rauhensteingasse eignet 
sich hervorragend zur Einrichtung eines 
Luxuskaufhauses. das. wie in anderen Weltstädten, 
ergänzt durch ein Cafe und ein Gourmet-Buffet, einen 
Anziehungspunkt fur Touristen und Einheimische 
darstellt. 

&nspp 
I 

O 

O 
'Qi P 

144 O I + 

), 'O 
I 

IQ 

41 
i)4 

Onn sq PP 
POP 

14'4 

en 

ly 
l4 ls 

S~ln 

s se 

~ o 

ls 



ARCHITEKTONISCHES KONZEPT: 
Strahlende Glasfassaden bedecken zeichenhaft einen 
klaren. die Baulücke vollkommen ausfullenden 
Baukörper, in dessen Inneren ein Luftraum über alle 
Geschoße den Höhepunkt bildet. Stufenlose 
Rollbänder verbinden halbgeschoßig versetzte 
Verkaufsflächen, während die qualitätvolle Wohn- 
und Büronutzung am Dach davon getrennt 
erschlossen st. 



Sozialer Wohnbau Oberlaa 
Armin Ebner 

NTWURF dieser Arbeit ist geprägt von einem 18 m breiten Wegekreuz. welches an die 
it 

' 
Abf i F it S II b S ft i"t 

I vorhandene Wegestruktur angebunden ist und mit seiner oge von 
zentrale Aktions- und Kommunikationsfläche dient. 

n der Anla e nehmen den dörflichen MaBstab und die Gebäudetypologie von Oberlaa 
G I 

" nde die Wohnzeilen nach Norden kontinuierlich erhöhen und so auf, während sich auf künstlich angehobenem Gelände die o nzei en na 
r 'etzi en Stadtkante (P. A. Hannson-Siedlung) reagieren. 

rl 'st d~~~h die um Iewells ~ GeschoBe zunehmende Ube ho Die WOHNZEILEN sind aufgeständert und gewahrleisten urc ie u 
nach Norden optima e ussic ü I A 

' 
ht über das Wiener Becken bis zum Leitha Gebirge. 
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Den nach Süden orientierten Wohnräumen ist aus Sonnenschutzgrunden eine Balkon- bzw. Wintergartenzone 
vorgelagert, wodurch die Südfassade als transparentes, sich stets veränderndes Relief ins Grun erscheint. Die 

Nordansicht mit ihren dahinterliegenden Schlafräumen bzw. Laubengängen ist als rigide Lochfassade ausgebildet 
und unterstreicht so die Orientierung der Anlage Richtung Süden. Die Garconieren und Maisonetten sind uber 

Laubengänge, die 3-4 Zimmer Wohnungen direkt an die Stiegenhäuser, die bis auf die Ebene der Tiefgarage fuhren, 

angebunden. 



ZUM GLASHOF' 
Mag. arch. Roman Delugan 

Das Zusammentreffen von Slngerstraße, 
Rlemergasse und Kumpfgasse bildet 
einen der letzten markanten 
Innerst6dtischen Baupl6tze Wiens. Das 
st6dtebaullche Konzept resultiert 
einerseits aus dem st6dtlschen 
Baugefuge (Blockverbauung). 
andererseits aus der Topographie. 
Durch die differenzierte Hdhenstruktur 
befindet sich das Eck Slngerstraße- 
Rlemergasse am tiefsten Punkt des 
Areals. Diese Gegebenheit bedingt eine 
geschlossene Eck-Turm-L6sung. die sich 
aus den beiden angrenzenden 
Geb6udeflanken entwickelt. Die 
typische Gliederung der alten 
Bausubstanz (Dreltelligkeit) wird nicht 
nur aufgenommen. sondern auch 
architektonisch neu interpretiert und 
bildet die Grundstruktur des 
Bauvorhabens. Obwohl es sich hier in 
der Grundkonzeption um eine 
symmetrisch gestaltete Ecke handelt. 
erfdhrt der Bau als Antwort auf die 
unterschiedliche Wertlgkelt der 
umliegenden Straßen eine 
asymmetrische Ausbildung. Zur 
Verbindung zweier verschieden hoher 
Baukbrper, die nicht ortogonal 
zueinander stehen. wird ein Dritter 
elngefuhrt. Dieser Eckpunkt wird auf 
zwei verschiedene Arten mit den 
vorhandenen Geb6udetrakten 
verbunden. Auf der einen Seite durch 
ein Gesimse. welches den Turm 
manlerlstlsch umklammert. auf der 
anderen Seite eine weiße 
Marmorglasfassade, welche die 
Glasbaustelnwand wie eine zweite Haut 
teilweise bedeckt. Unterstutzt durch die 
durchgehende, horizontal gehaltene 
Sockelzone, schiebt sich die 
Eckausblldung teleskopartlg hervor. 
Um die Ablesbarkelt der einzelnen 
Nutzungen und die architektonische 
Komposition zu unterstreichen. werden 
verschiedene, aber in ihrer Struktur 
6hnllche Materialien verwendet: 
Die zwelgeschoßige Gesch6ftszone aus 
transparenter Großtafel-verglasung, als 
horizontale Abgrenzung zum 
Burogeschoß ein schwarzes 
Opalglasband; im Wohnberelch. als 
vorgeh6ngte Fassade, ein weißes 
Marmorglas und der Turm. In welchem 
zum Teil Atellerwohnungen sltulert sind. 
eine doppelte Glasbaustelnwand. 
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AKADEMIE D E R BILDENDEN KÜNSTE WIEN 
Institut für Städtebau, Interim. Leiter Dr. Carl Pruscha, Betreuung HSAss. Mag. Arch. Kurt Schlachter 

Seminararbeit Sommersemester 1992 
Aufgabenstellung: Erarbeiten von Alternativvorschlägen zu 
Flächenwidmungs- und Bebauungsbestimmungen in 

gründerzeitlichen Blockrastergebieten. 

G E O R G 
GRESSENBAUER 
Meisterschule Prof. Arch. G. Peichl 

Lage: Neumayergasse/ Gablenzgasse 
/ Hyrtlgasse / Hasnerstraße 

Das Gebiet weist durchwegs gemischte 
Nutzung auf, und ist mit der Bauklasse III 

gewidmet. Der festungsartige Charakter 
der blockartigen Verbauung gibt zwar 

eine Abgrenzung zur Straße hin vor, es 
besteht allerdings kaum Möglichkeit der 
inneren Ausdehnung, die Straßen- 
schluchten werden vollkommen vom 

Autoverkehr beherrscht. 

Lediglich die Koppstraße ist eine durch- 

laufende Allee, die umliegenden Parkan- 

lagen können selbst durch Zäune, Ver- 

botsschilder und Asphaltierung den re- 

gen Zustrom nach einem Platz zum Spie- 
len abseit s der Auspuffe nicht abhalten. 
Die banale Wegeführung zwischen par- 
kenden Autos hat auch zu einer Verödung 

des Lebensraumes der Bewohner ge- 
führt. 

Vorschlag 
Es wird ein abwechslungsreiches Wege- 
netz, das sich mit einer ausgewogenen 
und übergreifenden Straßen- und 

Hofbepflanzung auf der Basis vorhande- 
ner Baulücken durch die Rasterbebauung 
zieht, angestrebt. Ein neues Verkehrs- 

konzept und eine Auflockerung der Be- 
bauungsdichte bieten eine Chance für 

akzentuierte Au ßenräume. 



AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE WIEN 
Institut für Städtebau, Interim. Leiter Dr. Carl Pruscha, Betreuung HSAss. Mag. Arch. Kurt Schlachter 

Seminararbeit Sommersemester 1992 
Aufgabenstellung: Erarbeiten von Alternativvorschlägen zu 

Flächenwidmungs- und Bebauungsbestimmungen in 

gründerzeitlichen Blockrastergebieten. 

MARKUS H A I P L 
Meisterschule Prof. Arch. G. Peichl 

Lage: Wien 10, 
Laxenburgerstraße/ Quellenstraße/ 
Alxingergasse/ Gudrunstraße 

Das Planungsgebiet befindet sich in 

einem gründerzeitlichen Blockraster mit 

typischen Widmungen und Nutzungen: 
-Wohnen: teilweise Geschäftsviertel 
-Arbeiten: Betriebsgebiet, Remise der 

Wr. Verkehrsbetriebe 
-Erholung: Erlachpark 
-Weiters ist eine Widmung für Schule 
und Kindergartenim Bereich der Kreu- 

zung Laxenburgerstraße und 

Quellenstraße ausgewiesen. 

Problemstellung: 
Im vorliegenden Bestandsplan reagieren 
die einzelnen Widmungen zuwenig auf 

die außenräumlichen Bedingungen im 

Erlachpark oder die Kopfsituation zum 

Quellenplatz. 

Vorschlag: 
Durch eine Neuordnung der Widmungen 

wird versucht, die Nutzungen in logische 
Zusammenhänge zu bringen. Die Wid- 

mung Schule und Kindergarten wird an- 

stelle eines Betriebsgebietes nächst ei- 

ner bestehenden Hauptschule zum Er- 

lachpark hin situiert. 
Die Zuordnung zum Park ermöglicht so 
eine sinnvolle Einbeziehung und Erwei- 

terung der Grünflächen. 
Gewerbe und Remise sollen eine Einheit 

bilden, dies ermöglicht auch eine zusam- 

menhängende Wohnbebauung. 
Wohn- Geschäfts- und Büronutzungen 

sowie ein zeichenhafter Turm im 

gleichförmigen Blockraster bilden eine 
eindeutige Kopfsituation zum Quellen- 

platz hin. 
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Axonometrie Vorschlag 



AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE WIEN 
Institut für Städtebau, Interim. Leiter Dr. Carl Pruscha, Betreuung HSAss. Mag. Arch. Kurt Schlachter 

Seminararbeit Sommersemester 1992 
Aufgabenstellung: Erarbeiten von Alternativvorschlägen zu 

Flächenwidmungs- und Bebauungsbestimmungen in 

gründerzeitlichen Blockrastergebieten. 

, MAX WANAS 
Meisterschule Prof. Arch. G. Peichl 

Lage: Beliebig im gründerzeitlichen 
Blockraster. 

Die Widmungen bzw. die 
Bebauungsbestimmungen in diesen 
Gevierten weisen meist Trakttiefen von 

11 - 15m umlaufend auf. Die Höhen 

werden mittels der Bauklassen geregelt. 
Die entstehenden Höfe sind meist mit 

der Widmung „G" ausgestattet. 
Die Folge dieser Raum- und Baukörper- 
auffassung sind bei konsequenter Um- 

setzung mehr oder weniger beliebig aus- 
tauschbare, räumlich gleichgeschaltete 
Baublöcke. (Abb. 2) Sie können auch die 
vorhandene räumliche Differenzierung 

von strengem Au8enraum und lebendi- 

gem Blockinneren (Abb. 1) nicht mehr 
gewährleisten. 
Diesem Problem versuchen folgende 
Vorschläge (als juristisches Instrument 

zur qualitativen Raumsicherung) entge- 
genzuwirken: 

a) Bei nicht maximaler Ausschöpfung 
der zulässigen Gebäudehöhe ist eine 
Hofbebauung möglich. Auch au8erhalb 
der 12 - 15m Linie (Baumassenabgleich) 

Abb. 1 

P@ ep 

4 
Abb. 2 

b) Eckgrundstücke: der Hof beleibt ge- 
nerell frei, stattdessen sollten zur vor- 

handenen Bauklasse 1 bis 2 Stockwerke 
addiert werden, was zu einer stadt- 
räumlich interessanten Akzentuierung 

der Ecken führt. 

c) Bei der Widmung „G" für den inneren 
Bereich: Das Angebot zum Verlassen 
der hofseitigen Baulinie, allerdings gleich- 
bleibendes Volumen des Baukörpers. 
Baublöcke mit gro8er Parzellenstruktur 
und Widmung „G": Sie beinhalten die 
Chancen zur Einbringung raumbildender 
Elemente (z. B. : 1/6 der Hoff läche). Es 
könnten verbesserte räumliche Propor- 
tionen, sowie Bereiche unterschiedlicher 
Charaktere entstehen (Abb. 3). 

Abb. 3 


